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Die WcösmVKrhüMWM.
Ms EQknffW LÄLWsisn gHWn dks BoWewM.

Am Freitag Nachmittag fand in B re s t-  
^ ' ^towsk unter Teilnähme sämtlicher Dele­
gationen -einschließlich der inzwischen in Brest- 
Aitowsk wieder ein getroffenen Abordnung de°r 
ukrainischen Rada eine Vo l l s i t z u n g  statt, die 
Zum ZroeL hatte, die Stellungnahme der LeLei- 
Ngtsn Regierungen zu der ukrainischen Zentral- 
rada endgültig zu kiären. Zu Beginn der S it­
zung teilte der Vorsitzende, bulgarischer Militär- 
bevollmäHtigLer Obe r s t  S  autsch ew mit, daß 
-U der Zukammenfetzung der bulgarischen Dele­
gation insofern eine Änderung eingetreten sei, 

an die Stelle des öisherigLN Vorsitzer- der 
Abordnung, des Zustizministers Popow, von jetzt 
ab der bulgarische Ministerpräsident R a d o s -  
l a w 2 w trete. Herr S e w r j u k , ' der hierauf 
^ ^  Wort ergriff, gab bekannt, daß anstatt des 
bisherigen Vorsitzenden der Abordnung der ukrai­
nischen Rada, Herrn Zolubowitsch, er selbst den 

Vorsitz übernehme. Auf die Tagesordnung über- 
2chend, wies der Redner dann einleitend auf 
2as in dê r Plenarsitzung am 16. Januar 1918 
verlesene Universal I I I  der ukrainischen Zentval- 
rada vom 7. November a. SL. hin, womft die 
ukr a  Lnilch e V o!§s.r e p u b l i k  proklamiert 
un.o -deren rntsrnationals Stellung bestimmt wor- 

sei, Die internationale Stellung der ukrai­
nischen Volksrepublik sei damals sowohl durch 

^en Rat der Volkskommissare als auch durch die 
Ve-rLreter der vier verbündeten Mächte äner- 
k2NnL worden. In  diesem Sinne fei denn auch 
während des ganzen Ganges der Verhandlungen 
bis zur letzten Unterbrechung dis ukrainische De- 
legackion von allen Konferenzpart^ien stets als 

D e l e g a t i o n  e i n e s  u n a b h ä n g i g e n  
S t a a t e s  angesehen worden. Nach der Unter­
brechung Habe nunmehr Herr Trot zki  versucht, 

Bezugnahme auf irgend ein ihm zugekom­
menes Telsgramm, wchr-ach angeblich die Mehr­
heit der lvte'wer Garnison sich gegen die ukrm-, 
^sche Zentralrada erhoben hätt:, die Stellung 
uad Rechte der ukrainischen Delegation zu leug­
nen, wobei er sich auf das bis dahin -nie er­
wähnte. Vorhandensein des Exekutivausschusses 
'^Eharkow berufen habe. Die ukrainische Dele- 
Z^-lon halte es für notwendig, festzustellen, daß 
bre von Zerrn Trotzki in dieser Sitzung gehal­
tene Rede in v o l l s t ä n d i g e m  W i d e r ­
sprüche Zu allen seinen früheren Erklärungen 
tche, weshalb sie gezwungen sei, folgende E r - 
G ä r u n g  sLzu-geLen: „Wir sind durchaus einer 
^mfichL mit Herrn Trotzki. daß in dem staatlichen 
geben der Mraine* Veränderungen vorgekommen 
und, die aber g a n z  a n d e r e r  N a t u r  sind 
^  d-re. Luf welche Herr Trotzki hinwies. Das 
^esen-'dieser Veränderungen steht hm Zusammen­
hange mit dem IV. Universal der ukrainischen 
ÄLnrralrada vom 21. Januar. In  diesem heißt 
-s: „Von nuir aL bildet die ukrainische VoKs- 
-eprblik einen selbständigen, von niemand ab- 
hangrgen, freien und sorverLnen S taat des ukrai- 
^chen Volkes/'A  ̂ '

Da es der Regierung d^r 'Ukrainischen Volks­
republik nicht gelungen fei, einen Bund aller 
MepAbliken zu schaffen, so habe die Zentralrada 
dre Bildung einer föderativen Regierung fallen 
-äffen müssen und die Ukraine zum selbständigen, 
^"abhängigen S taat proklamiert. Was die von 
2>evrn Trotzki angeführten Argumente anlange, 
w entbehrten diche jeder Bedeutung. Wenig 
Überzeugend sei insbesondere' die Berufung des 
Herrn Trotzki, daß die ukrainische Delegation 
-eine Berechtigung habe, weil sie nicht vom Exe- 
-Mtivausschrisse m Charkow anerkannt sei; nach 
Drese.m Argument müßte in erster Linie die r u s ­
sische D e l e g a t i o n  ihre V o l l m a c h t e n  
" i e d s r l e g L n , da in ihr weder Vertreter der 
Modau, noch der Krimtataren, noch der Don­
kosaken, noch der kaukasischen Volksstämms, noch 
Sibirien vertreten seien, welche ebenfalls nicht 
die Regierung des Rates der Volkskommissare 
anerkennen- Das' von Herrn Trotzki Angewandte

Amüicher de«ischer HeZrZBmcht.
B 6 r ! i'n - L. FBrurrr. (W.s2ü-B.>

G r v H L s H äNpLquerrtred - L. FsbMLi 
W e f i l i c h L r  K r i L g s s  6) a l l  p l a t z t  

- Air E len  Stellen der. Front ArMerietatigZsrL- M . sich mmerrMch in 
ManLem- Wisches dem KoüthorrHter Walde urrd der- Lys-  ̂ fswie beiderMZ 
tzsr Smrye gegen Abend steigerte. Westlich Von BeMourL scheiterte em 
stmZer ErkANdAWSVsrstŝ  der" Engländer; an der. Millette- nördlich von 
Brsye- drangen die Franwstn dsrübergeheud in unsere Postenstellung em 
Msne Infanterie und Pioniere hotten WZÄSöWH VM B sM V E  18 Ge­
fangene aus den französischen' GMen.

3n̂  LufLkamyfen und vsn der Erde aus Wurden in den Leiden letzten 
- Tagen 18 feiMiche Mugzeuge und 2 FeMbaLlsns zum Wstmz gsbmHL.

ZiMmMe F w E  '
ZWischLN ELsch und PiML vrelfach UrtAlSnekamA
;Bsn den anderen ÄriegsfchauplKtzen nichts neues.

' Der ErD GMEl-ÄMMMÄstLr: .LudLNSorff.

Mittel sei uuzuläMg, uud, dem DeispielÄ di-sses 
Herrn folgend, konnte die ukrainische Delegation 
aM rund An.es MlsAramMs, nLch- dLsson Mort- 
laut sich seinerALit , M ige -. PeterLburAer- ReIr-' 
'msntor zur VerLeidigung der KonstiLuänLe gegen 
die Volschowiki-Negierung rerHoben hätten, ver­
langen, daß die.. russische Delegation nicht mehr 
als Vertretung der VolkskammassMe Mgefehtzn 
Werde. Um von nMerlich falschen AusLeguM.en 
zu begegnen, . schlage die uZrawMe Delegation 
vor, die u k r a i n i s c h e  N o p u b l i k  als einen 
selLstcön̂ digM-' mnaLhängigen S taat anzuerkennen 
und damit 'eridbMig M-s BerechLigung der DÄd- 
gat-ion festzüstLllen. Auf Aufforderung des Herrn 
Trotzki gab hierauf der der russischen Delegation 
angehorige Vertreter des ukrainischen Exekutiv- 
ausschusses, Herr Mj e d w- e d j e w eine E r k l ä ­
r n  ng ab, in welcher ^r ausführte, in VrZrst- 
Litowsk habe im Namen der ukrainischen Vslks--̂  
repubW. nur .die Delegation der Kiew er Rada 
gesprochen, die von AnfanW an ^om ukrainischen 
Exekutivausschüß als solche anerkannt worden sei. 
Das ukrainische Volk wolle allerdings .einen 
schnellen Frieden, aber nur in Gemeinschaft mit 
der ganzen russischen 'föderativen Republik- Der 
ExekuLivausschuß schließe sich bezüglich der Frie- 
densbedi-ngunAen.  ̂der - rü-Wchen Delegation an 
und erkläre, daß das ukrainische Volk Abmachun­
gen der Ki ew er Nadu nicht anerkennen -Verd8.

Anknüpfend, hieran^ ^gab Herr Trotzki- zu. 
daß er die Kiewor Rada als Vertreterin des 
unaLhängigen ukrainischen Staates zwar aner­
kannt haben./ doch könne diese Anerkennung nicht 
mit der Anerkennung dieser oder jendr Regie- 
rung vermengt werden. Nach längeren, Erör­
terungen über das Fehlen einer separastischen 
ALgeschloffenheit Lszüglich der' Grenzen, erklärte 
Herr Trotzki-, daß, solange die, Delegation der 
Kiewer Rada ihre Vollmachten beibehalte, er 
keinen Einspruch gegen ihre Beteiligung an den 
Friedensverhandlungen erheben werde. Er müsse 
aber jetzt, wo auch die Vertreter des ukrainischen 
Exekutivausschusses in den Verband der ruMchen 
Delegation eimgetreten seien, mit doppeltem 
Nachdruck wiederholen, daß n u r  d e r a r t i g e  
Ab k o mme n ,  mit der  ̂Kiew er Rada die' Aner­
kennung finden könnten',, welche auch von  S e i  - 
L -e n d e r  ru s  s i s ch e n D e l e g ä t i o n  a n e r - 
kant wurden̂  '

Hierauf erbat das MiMied der ukrarnischen 
Delegation, Herr L u L i n s j k y ,  das Wort Zu 
nachstehenden Darlegungen: Die Mitglieder, der 
ukrainischen FriedLnsdelsgcrtiyn sind stets auf 
dem StEdpunkt gestanden, daß innere Kämpfe 
und ANgslegenheften eines g-n den Fried ens- 
verhandliiirgen bAeiligten Staates nicht 4n den 
Rahmen der Besprechungen gehören. Da aber die 
nun die vollständige UnMHUngrgke-r.1' der ukrai- 
nischen Republik anerkannt- ist, hören diese Fra­
gen auf, innere Fragen zu sein, und, um m-A ein- 
fchiedenen Protest die f a l s chen V e h a u p t u n -

g -s n d e s  H e r r n T r o  tz k i entgegenAUtreLsn, 
sind ' wer - M nM K- folgendes festzustellen" Zm 
Fahre M 7 hat das von so si-elsn Völkern Ld- 
wohnts Rutzlar^ eine auch jetzt noch anhaltende 
'Revolution e r lE , und an dem Steuerrade der 
aus he^vprssegÄ-ngLnen Republik haben im Laufe 
dieses Jahres verschieveme Mgierungen' gestan- 
den. DaC- Jahr, d a s . unter. .dem Zepter  ̂eines 
Kaisers LAMMN../ MdigLer untdr genau densel­
ben SHmßerLien auf -den Straßen PetsrsbMrgs 
und mit dsb VorLe-reitunIen einer bolschewisti­
schen' " Regierung ' zur Devirreibung der. auf der 
einAig annHmbaxen Grundlag einLerusdnen kon- 
sMmer-enden' Versammlung. Nur in einer ein­
zigen Beziehung sind alle di'ese verschiedenen Re­
gierungen durchaus solidarisch geblieben: In
ihren kapttäMischen Bestr-ebunsem und in dem 
gierigen Wunsche, die Völker zu erdrosseln und 
unter ihre Gewalt zu bekommen. Auch die Re­
gierung der Bolschewik! hat das Prinzip des 
SelLsib estimmmtgsr echts der Völker nur zu dem 
Zweck proklamiert, um desto entschiedener dieses 
Prinzip in  seiner praktischen Durchführung zu 
bekämpfen- indem sie, gestützt auf die; Söldner­
icharen der Roten Garde, die ZmtunKÄn verbie­
ten, Versammlungen auseunanderjagsn/ Poli­
tiker verhaften und -erschießen psto durch falsche 
Darstellungen die Autorität der Regierungen der 
einen oder' Änddr-M jungem Republik unter- 
groben. So führt die Regierung ddr Boffchewiki 
anstatt des GrundsatzLS des Selbsibestimmungs- 
rechts, den Gr u n d s a t z  d e r  An a r c h i e  u n d  
d e r  Z e r r ü t t u n g  durch, da sie weiß, daß es 
leichter tsd zu Zerstören, -als neu zu schaffen» und 
sie halt sich an das alte französische Sprichwort: 
Verleumde, verleumde, es würd schon etwas hak­
ten bleiben. Unsers Erwartungen» daß Herr 
Trotzki sehr LaL versuchen würde, sich von s ^  -n 
früheren klaren und durchaus unzweideutigem 
Erklärungen Lei Anerkennung der. ukrainischen 
Republik, loszusagen, haben sich bewahrheitet. 
Redner geht naher auf die Entstchung der ukrai- 
nM en Rada ein und schildert dann Äre VdrmLe 
der Volschewiki-Regierung, sich der Gewalt in 
der Ukrains zu LsmLchLigsn, um diese nicht in 
burgerlichs Hände übergehLN ZU lassen. W?e die 
Eharkower Regierung der VolschewM entstanden 
sei. Leweffs folgende Tatsache: Aus einem von 
den /Bolschewik: am Z. Dezember in Kiew ein- 
berrfenen Kongreß der Bauern, und Soldaten 
trafen über 2600 Delegierte ein, und entgegen 
den Hoffnungen der Einberufen begannen sie 
ihre Sitzungen mit lauten Ovationen für die 
Kiewer Zentralrada und deren Vorsitzenden, 
Herrn Professor Gruszewski, und haben der 
Zentralrada mit Ü'berWältigender Mehrheit ihr 
volles Vertrauen ausgesprochen Nach dielen 
Vorgängen ist eins kleine Gruppe von VoLfche- 
wiki, etwa 80 Mann, von diesem Kongreß ent­
flohen. ist nach Eharkow übersiedelt und hat sich 
als neue. Regierung der -ukrainischen Volks-'

vepublik erklärt. Dir Volkskommissare habe- 
dorthin unorganisiLvte Banden der Roten Gard: 
entsandt, um die Bevölkerung des Gouvernements 
Eharkow auszuplündern und die Eharkow er Rc 
gierunZ vor den Bewohnern oes SouvernemonD 
Charkow zu schütze-- So ist die Eharkow er Re ­
gierung 'entbanden und das lind die Kräfte, auf 
die sie sich stützt' Gs M kein Zweifel darüber 
möglich, daß sie nicht, nur nicht berufen M, 
ukrainffchs Republik zu vertreten^ sondern daß 
sie kaum als Vertretung der Stadt Eharkow ab­
gesehen w'erden taun.

Hierauf gab der Vorsitzende-, der österreichisck- 
ungarischorn Delegation G r a f  E z e r n i n  
Namen dea DslegaLionen folgende Erklärung ab  ̂
Boreits am 1L Januar 1918 haste ich namens 
der vior verbündeten Mächte die Erklärung ab 
gegeben, daß wir die ukrainische Delegatim 
als bevollmächtigte Vertretung der ukrainische- 
Republik anerkennen. Im  Hinblick am die vor­
der ruMchen Delegation eingenommenen ver­
änderten Stellung geben die Delegationen der 
vier Verbündeten Mächte angesichts des eben dar 
gelegten Standpunktes dm Delegation des 
Kiewer Volksministerrate? folgend^ E r k l ä ­
r u n g  ab

Wir haben k e i n e n  AnlL' tz,  M-e in de> 
PLenarsitzuM vom 12. Januar 1918 erfolgte Am 
erkennung der ukrainischen Delegation als 

. einer selbständige Delegation und als stnG' 
bevollmächtigten Vertretung der ukrainischen 
Volksrepublik zunü. ckzun ehme  n o d e r
e i n z As c h r ä n k s n  Wir sehen Uns Vielmehr 
w'Msr veranlaßt, die u k r a i n i s c h e  Vo l k s  
r e p u b l i k  schon jetzt als - u n a b h ä n g i g e n ,  
k r e i s n ,  k o u v e r ä n e n  S t a a t  a n z u e r ­
k e n n e n  der in der Zage M, s e l b s t ä n d i g  
t n t t d r  n a t i o n a l e  Abmachu-naen 
t r e f f e n / '  -
Hepr Trot zki  bemerkte kurz., se habe seine 

bisherige Auffassung über die ukrainische S taat­
lichkeit nicht geändert und müsse darauf hin 
weisen, daß es den vier verbündeten Machten 
schwer fallen werde» die geographischen Grenzet 
der von ihnen soeben anerkannten Republik an­
zugeben. Bei Friedensverhandlungen seien «aber 
die Grenzen efnes Staates keine HleichgWfM 
Frage. '

Sodann Wurde die Sitzung geschlosssn

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher HeeresbsriM 

W meldst amtlich:
Berlin- Z FeSrnar. ab ends 

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Großes Hauptquartier- L» Februar

West l i cher  Ar r e g s s c h a u p l a t z -
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

An der flandrischen Front kam ss am Nachmittag 
zwischen dem Hsuthoulfter Walds und der Lys zu 
lebhaften NrLillerieLLmpsem Auch in der Gegend 
von 2sn§- beiderseits der Searpe und westlich von 
CrunLrai lMH die Feuertatigkeit zeitweilig aus 
Bei Monchy wurde ein starker Erk rndungsVorstotz 
der Engländer abgewirssn-

Heeresgruppen deutsche Kronprinz 
und Herzog Albrecht-

Am Diso-Msne-Ksnal lichen die Franzosen bei 
einem gescheiterten Unternehmen Gefangene in un­
serer Hand Fangs der Ailette, im Abschnitt von 
Reims- auf den Maashshen und am Zartwanns- 
weilerkspf Vielfach NrMerieLätigkeil. Unsere Zn- 
fanterie brachte von Erkundungen auf dem Ostuft» 
der Maas und nördlich von VadamMer eimKL 
Franzosen zurück.

I t a l i e n i s c h e  F r a n t :
LeShasLer Feuerkampf auf der Hochfläche «an 

UfiKM
Bonden anderen Kriegsschauplätzen nichts Neu' 
Der- Geste GeneralquarLiermeister: Ludendorf/



Berlin, 3. Fevrrrar, abends. 
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht von; 

1. Februar nachmittags lautet: Französischen Ab-

Die Franzosen machten Gefangene und erbeuteten 
ein Maschinengewehr. In  der Gegend nordöstlich 
von Flirey wurde eine starke deutsche Abteilung, 
die gegen die französische Linie vorzugehen versuchte, 
'Airch das französische Feuer zerstreut. Die Nacht 
«Mr an der übrigen Front ruhig.

Französischer Bericht vom 1. Februar abends: 
Außer dem üblichen Geschützfeuer auf dem größten 
Teile der Front ist nichts zu melden. In  der vor- 
vergangenen Nacht warfen unsere Kampfgeschwader 
Bomben- und Geschosse großen Kalibers auf die 

* Flugplätze der Flugzeuge, die Paris überflogen 
hatten. Es wurden gute Ergebnisse festgestellt. Alle 
unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt. - 

> Franzönjcher Bericht vom 2. Februar nach- 
mittags: Die Nacht war ruhig, nur gekennzeichnet 
durch einige ArtillerietätigkeiL in der Gegend von 
Oberburnhaupt. Ein Handstreich nördlich vorn 
Marti er-Walde brachte den Franzofen Gefan­
gene ein.

Französischer Bericht vom 2. Februar abends: 
Ziemlich große Artjllerietätigkeit im Abschnitt von 
Craonne, auf Leiden Maasufern und in der 
Woevre. In  der Gegend von Flirey schlugen wir 
an der Front des LauriLr-es-Waldes eine feindliche 
Abteilung zurück, die sich unseren Linien zu nähern 
versuchte? Der Tag war sonst überall ruhig.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 31. Januar 

abends lautet: Im  Laufe des Tages brachten 
unsere Patrouillen an verschiedenen FronLstellen 
Wieder einige Gefangene ein. Einige feindliche Ar­
tillerietätigkeit siidlich der Straße Arras—Cambrai. 
— Flugtätigkeit: Das wiederum schöne Wetter am 
30. Januar ermöglichte die Beibehaltung der Luft­
tätigkeit; jedoch wurde dadurch, daß stärkerer Nebel 
als an den vorhergehenden Tagen herrschte, die 
Artilleriebeobachtung erschwert. Einige ausgedehnte 
Fernerkundungen wurden von unseren Flugzeugen 
ausgeführt, wobei zahlreiche Photographien aufge­
nommen wurden.. Feindliche Flugplätze südlich Gent, 
ein ausgedehntes Munitionslager östlich Roulers 
und die Eisenbahn seitwärts Courtrai wurden von 
uns heftig mit Bomben beworfen und feindliche 
Truppen auf dem Transport, sowie Batterien in 
Tätigkeit wurden aus der Luft beschossen. Im  Luft- 
kampf wurden 4 feindliche Flugzeuge abgeschossen, 
4 weitere steuerlos zur Landung getrieben. Ein 
anderes feindliches Flugzeug wurde durch Abwehr­
feuer heruntergeholt. Von unseren Flugzeugen wird 
keines vermißt. In  der Nacht vom 30. zum 31. Ja ­
nuar wurden einige Bomben vom Feinde auf unser 
Vorgelände abgeworfen. Unsere Flugzeuge setzten 
die Beschießung feindlicher Unterkünfte, Munitions­
lager und Bahnhöfe fort.

Englischer Bericht vom 1. Februar nachmittags: 
Ein feindlicher Angriffsversuch westlich von Arleux- 
en-Gohelle wurden in der letzten Nacht durch unsere 
Truppen erfolgreich abgeschlagen. Wir machten 
einige Gefangene. Die feindliche Artillerie zeigte 
während der Nacht einige Tätigkeit bei GouZeau- 
court und Lens.

Englischer Bericht vorn 1. Februar abends: 
Unter dem Schutze dichten Nebels griff der Feind 
gestern einen unserer Posten in der Nähe der Eisen­
bahn Ppern—Stäben an. Einige unserer Leute 
werden vermißt. Eine andere feindliche Abteilung, 
die früh in der. letzten Nacht sich unseren Stellungen 
westlich von Gheluvelt zu nähern versuchte, wurde 
nach Kampf- abgeschlagen. Während des Tages 
brachten unsere Patrouillen an verschiedenen Punk­
ten einige Gefangene ein. — Im  Monat Januar 
betrug unsere Beute 171 Gefangene, darunter vier 
Offiziere, Maschinengewehre und 3 Grabenmörser.

Lebhafte Gefechtstätigkeit.
W. T.-B. meldet über die Kämpfe des 3. Fe­

bruar: An der Westfront war am 2. Februar die- 
Gefechtstätigkeit lebhafter. Der englische Vorstoß 
östlich Monchy wurde von zwei englischen Kompag­
nien ausgeführt, die bei ihrem vergeblichen Angriff 
starke blutige Verluste erlitten. Auch eine alkoho­
lisch stark aufgemunterte französische Kompagnie 
zvurde bei ihrem Vorstoß auf Branourt von unseren 
vorgeschobenen Sicherungen abgewiesen und ließ 
mehrere Gefangene in unserer Hand. Der Flug- 
betrreb war auf beiden Seiten rege. Die Bahn­
anlagen von Albert, Bapaume, Noyon, Chauny 
wurden ausgiebig mit Bomben belegt. Bei Mour- 
melon le Petit wurde ein feindlicher Fesselballon 
brennend zum Absturz gebracht.

Die Menschenverknste Leim Luftangriff auf Paris.
Die „Agence Harms" meldet amtlich: Die Zahl

der Verluste infolge des Luftangriffes am Mittwoch 
ist jetzt bekannt. ' 36 Lote, darunter 22 in Paris 
und 14 in der nächsten Umgebung, 166 Ver.wun.dete, 
davon 114 in Paris und 76 in der nächsten Umge- 

 ̂ -  , -  . . - . . .  . ,Lung, waren die Opfer des feindlichen Angriffes,
Leitungen gelangen verschiedene Handstreiche m derl ^Ler ihnen eine große Anzahl Frauen und Kinder. 
Gegend von Nieupwct und̂  nordwestlich von^Nerms. Drei Hospitäler wurden von Bomben getroffen, und

n--- - ........  ̂ -- 2 E  ihnen brach ein Brand aus. Alarm
wurde sogleich in der gewöhnlichen Weise geschlagen. 
Der Rettungsdienst trat mit bemerkenswerter 
Schnelligkeit in Tätigkeit. Die Feuerwehr wurde 
namentlich von 11 bis 1l4 Uhr an 32 verschiedene 
Orte gerufen, sowohl in Paris wie in seiner Umge­
bung. Es war möglich, allen Anforderungen gleich­
zeitig nachzukommen, und Material kam in kürzester 
Zeit an den verschiedenen Unglücksstellen an. Die 
Hilfsorganisation war vollkommen. Insgesamt 
etwa 60 unserer Flugzeuge stiegen auf, von denen 
etwa 30 beständig in der Luft blieben. In  wenigen 
Minuten hatten sich die VerLeidiguugsgeschwader 
mit einer Patrouille vereint, die vor dem Alarm 
über Paris kreuzte.

Bei dem Luftangriff auf Paris soll die Gesamt­
zahl der deutschen Fliegergruppen sechs zu je zehn 
Apparaten gewesen sein.

Die „Lraurrgerr Erfahrungen" der UnglücksnachL.
Nach einer „Progres"-Meldung zerschellte aus 

dem Concorde-Platz in Paris beim Morgengrauen 
infolge Motorschadens ein großes französisches 
Flugzeug. Führer und Beobachter liegen im Ster­
ben. — Der Staatssekretär des französischen Flug­
wesens erklärte, die traurigen Erfahrungen der Un- 
glücksnacht würden zu einer gründlichen Umgestal­
tung der Luftverteidigung der Hauptstadt führen.

Havas meldet weiter: Bei den Luftangriffen 
am 30. und 31. Januar wurden in Paris 33 Per­
sonen, darunter 11 Frauen und 2 Kinder, und in 
der Bannmeile 16, darunter 3 Frauen und 3 Kin­
der, getötet. Verletzt wurden in Paris 134 Per­
sonen, darunter 50 Frauen und 10 Kinder, und in 
der Bannmeile 72, -darunter 38 Frauen und 
7 Kinder.

Petit Journal" ist am Freitag wegen Ver­
öffentlichung der Namen der Toten und Verwun­
deten Leim Luftangriff beschlagnahmt worden.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 2. Februar meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Auf der Hochfläche von Astago und östlich der 
Vrenta blieb die Artillerietätigkeit lebhaft.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der italienische Heeresbericht vom 1. Februar 

lautet: Nach seinen wiederholten und stets vergeb­
lichen Versuchen, uns die Fortschritte, die wir in 
der Gegend des Sasso Rosso errungen haben, streitig 
zu machen, leitete der Feind gestern früh eine hefti­
gere Unternehmung ein, um uns vom Monte di Val 
Bella wieder herunterzuwerfen, von dem aus in 
den ersten Tagesstunden unsere Abteilungen mit 
Schneid den oberen Teil des Melanotales gewon­
nen hatten. Bevor jedoch der Angriff unsere Linien 
zu erreichen vermochte, wurden die Anstürmenden 
durch die wirksame Mithilfe der Artillerie unter ein 
vernichtendes und mächtiges Sperrfeuer genommen, 
das sie zwang, sich auf ihre Ausgansgstellungen zu- 
rüchmziehen. An der übrigen Front war das Artil­
leriefeuer von mäßiger Heftigkeit. In  Judikarien 
schlugen wir mit Handgranaten eine feindliche Ab­
teilung zurück, die sich südlich Daone zu nähern 
versuchte. Zwischen Posina und Astach waren 
unsere Patrouillen sehr tätig. Letzte Nacht warfen 
feindliche Flugzeuge Bomben auf Vasscmo. Einige 
Verwundete und leichte Sachschäden.

Italienischer Bericht vom 2. Februar: Die 
Kampstätigkeit äußerte sich gestern besonders in 
Artillerietätigkeit längs der ganzen Front, die be­
sonders lebhaft war im Ostabschnitt der Hochfläche 
von Schlegen, und in lebhafterem Gewehrfeuer­
austausch zwischen den Vorposten. Gestern griffen 
feindliche Flugzeuge Trevifo und verschiedene be­
wohnte Ortschaften im Abschnitte zwischen Vrenta 
und Piave an, wobei sie zahlreiche Bomben ab­
warfen, einige Personen verletzten und. leichten 
Sachschaden an einigen Fabriken anrichteten.

vom Valfan-Nrlegsschauplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

wurden zum größten Teil im Ärmelkanal vernichtet. 
U. a. wurde hier ein großer FrachLdampfer in ge­
wandtem Angriff aus einem Geleitzug heraus­
geschossen. Namentlich festgestellt konnte der eng­
lische Dampfer ,^ensgrove" (3063 Brutto-Register- 
tonnen) werden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein englischer Transport-ampfer versenkt.
Aus London wird amtlich gemeldet: Der be­

waffnete englische Transportdampfer „Louvain" 
wurde im östlichen Mittelmeer am 21. Januar tor­
pediert und ist gesunken. 7 Offiziere und 217 Mann 
sind ertrunken.

Weitere Schiffsverluste.
„Progrös de Lyon" meldet aus Lissabon: Ein 

spanisches Patrouillenschiff rettete in der Nähe von 
Kap Rocca die Besatzung des 140 Meilen von 
Lissabon versenkten portugiesischen Dampfers „Nep- 
tuno", der mit Wein und Lebensmitteln nach 
Funchal unterwegs war.,

Reuter meldet aus" London: Der kanadische 
Stille Ozean-Dampfer „Montreal" sank nach einem 
Zusammenstoß. Die Mannschaft wurde gerettet.

Untergang eines großen englischen Kriegsschiffes?

Die „Franks. Ztg." meldet aus dem Haag: Hier 
ist die von neutraler Seite stammende Nachricht 
eingetroffen, daß am 26. Dezember ein großes eng­
lisches Kriegsschiff' das von einigen Torpedojägern 
begleitet war, in der Nähe des Kriegshafens Firth 
of Forth auf eine Mine gelaufen und gesunken ist.

Die Verluste -er norwegischen Handelsflotte.
Das Kopenhagener „Ekstrabladet" meldet aus 

Kristiania: Seit Beginn des uneingeschränkten
U-Bootkrieges sind 384 norwegische Schiffe versenkt 
worden und 633 Personen umgekommen. Seit 
Kriegsbeginn sind bis jetzt über 713 norwegische 
Schiffe infolge des Krieges verloren gegangen und 
875 Mann umgekommen.

Die Streikbewegung.
Wiederaufnahme der Arbeit.

Ob mit dem heutigeil Montag die Arbeit in 
allen Betrieben, insbesondere in B e r l i n  und 
S p a n  darr,  wieder aufgenommen worden ist, 
steht noch nicht fest; doch dürfte mit Rücksicht auf 
die feste Haltung der Regierung und auch im Hin­
blick auf die vom Oberkommando in den Marken 
getroffenen energischen Maßnahmen damit zu 
rechnen sein. Im  Reiche, besonders in K ö l n ,  
B r e m e n ,  K i e l ,  B r e s l a u  und Mü n c h e n ,  
ist, nachdem die Streikenden die Aussichtslosigkeit 
ihres Beginnens eingesehen, die Arbeit zumteil be­
reits am Freitag wieder aufgenommen worden.

Keine Einberufung des Reichstags.
Wie das „Verl. Tagebl." erfährt, ist den beiden 

sozialdemokrattschen Fraktionen des Reichstags, die 
beim Präsidenten die sofortige Einberufung des 
Reichstags beantragt hatten, jetzt die Antwort des 
Präsidenten zugegangen. Sie lautet bahrn, daß die 
Vorsitzer aller übrigen Fraktionen sich gegen den 
Antrag ausgesprochen haben, u-nd daß der Präsi­
dent ihm daher nicht Folge geben kann.

In  welchen Kreisen die Urheber des Stretts 
zu suchen sind.

I n  der bayerischen Kammer der Abgeordneten 
erMrte Minister des Innern von Brettreich auf 
die Bemerkung eines sozialistischen Abgeordneten, 
im Münchener Polizeibericht über die Verhaftung 
von Münchener Streikführern sei auch auf die 
jüdische Abstammung einzelner Verhafteter hinge­
wiesen worden, daß diese Veröffentlichung von 
Personalien erfolgt sei, damit die Allgemeinheit 
erfahre, woher jene Personen gekommen seien. Nicht 
Einheimische, sondern Fremde hätten den Streik in 
München geschärt.

Das erste Urteil
des außerordentlichen Kriegsgerichts.

Ein zweiter Sohn Asquiths schwer verwundet.
Nachdem Asquith bereits seinen ersten Sohn im 

Kampfe verloren hat, ist jetzt auch, wie dem „Verl. 
Lokalanz." aus dem Haag gemeldet wird, sein 
zweiter Sohn so schwer verwundet, daß ihm der Fuß 
abgenommen werden mußte. Asquith befindet 
sich in Frankreich.

Der Ruf nach einem EntenLe-HindenSurg.
In  einem Artikel über die Besprechungen in 

Versailles verlangt „Excelsior" neuerdings die B il­
dung eines Einheitskommandss der Entente. Da 
entscheidende Kämpfe bevorstehen, sei es unbedingt 
notwendig, dem deutschen Hindenburg einen 
Entente-Hrndenburg entgegenzustellen. „Eclair" 
meint, die Verhinderung der Bildung eines Mittel- 
europas sei die Hauptaufgabe, hinter der sogar die 
Frage Elsaß-Lothringens zurückstehe.

Englische Verluste.
In  der Zeit vom 1. bis 1V. Januar 1918 haben 

Die Engländer nach eigenen Veröffentlichungen 
836 Offiziere und 36 752 Mann an Toten und Ver­
wundeten und Vermißten verloren. Nicht einge­
rechnet ist hierbei der erhebliche Abgang an Kran­
ken, der infolge der schlechten Stellungsverhältnisse 
der Engländer besonders hoch ist.

Aktive Beteiligung Brasiliens am Kriege.
Zu den zwischen kern Minister des Äußern Dr. 

Nilo Pacanna und Arthur Paal über Beteiligung 
der brasilianischen Flotte am Kriege gewechselten 
Noten schreibt „Journal do Commercig": Brasilien 
ist fest entschlossen, zu handeln; es wird Flieger 
nach England schicken und sich durch Kreuzer- und 
Torpedobootszerstörer-Geschwader beteiligen. — Ad­
miral Prontt wurde zum Ehef der brasilianischen 
Flotte ernannt, die mit der Flotte der Alliierten 
zusammenwirken soll.

Der bulgarische Generalstab meldet vom
1. Februar: Mazedonische Front: Bei Dobropolje 
und südlich von dem Dorfe Huma war das Artil­
leriefeuer lebhafter. Nördlich von Doldjeli kurze 
Feuerangriffe. Auf beiden Seiten des Doiransees 
und im SLrumatale wurden mehrere starke englische 
Erkundungsabteilungen durch Feuer verjagt.

« «
»

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom
2. Februar lautet: Eigene Stoßtrupps drangen an 
zwei Stellen östlich der Straße Nablus—Jerusalem 
in die englischen Stellungen ein, fügten dem Feinde 
erhebliche blutige Verluste zu und erbeuteten 
Waffen und Gerät. —/D ie  Lage ist sonst unver­
ändert.

* * *

Die Nampfe zn? Tee.
Neue ll-Voot-Veule«

W. T.-V. meldet amtlich:
Dicht unter der englischen Ostküste wurden durch 

unsere U-Boote bei starker Bewachung und Eegen- 
wirkung^kurzlich sechs Dampfer, sowie der englische 
Schlepper „Desire" mit zwei MoLorleichtern ver­
senkt. Die Dampfer waren fast durchweg tief­
beladen, einer von ihnen mit Holz.

T>er Chef des Admiralstabes der Marine.

Neue U-Boots-Erfolge auf dem nördlichen' 
' Kriegsschauplätze: 1 8 066 VrrrLLo-Regisiertonnen.!
jD ie Schiffe waren fast sämtlich tiefbeladen und'

Der erste Fall. der vor dem außerordentlichen 
Kriegsgericht für Berlin 3 zur Verhandlung kam, 
betraf den 30jähreigen Dreher Heinrich Schulze. 
Der Angeklagte hat am 29. Januar, vormittags 
6 Uhr, cvm Bahnhof Reinickendorf-Rosenthal an die 
mit der Bahn ankommenden Arbeiter, die in die 
Fabrik' gehen wollten, Zettel .verteilt, die zum 
Streik aufforderten. Der Gerichtshof versagte dem 
Angeklagten mildernde Umstände und erkannte 
wegen versuchten Landesverrats auf vie^ Monate 
Zuchthaus, die in sechs Monate Gefängnis umge­
wandelt wurden. Der Angeklagte wurde in Haft 
behalten.

Tausend Mark Belohnung.
Auf die Ergreifung der Person, die bei den 

Moabiter Unruhen den Polizeiwachtmeister Thi- 
mian erschossen hat, ist von der Polizeibehörde eine 
Belohnung von 1000 Mark angesetzt.

»

Neuer Streikversuch in Trieft.
Das k. und k. Telogr.-Korc^p.-Büro meldet 

unter dem 2. Februar aus Trieft. Die Werft­
arbeiter, sowie die Arbeiter der größeren Fabriken 
sind in den Ausstand getreten. Sparer.schlössen sich 
auch"andere Arbeiterkategorien, darunter die Setzer, 
an Eine Arbeiter-Abordnung übermittelte dem 
Statthalter die Wünsche der Arbsiterühaft, nament­
lich - bezüglich des Friedens und der Verpflegung. 
Aufgrund der Antwort des Statthalters der ins­
besondere auf die Erklärung Czernrns hinwies, be­
schloß eine Vertrauensmännerverzammlung die

Wiederaufnahme der Artzeik, die heute erfolgte.
Dre Bewegung verlief in vollster Ruhe ohne 
Zwischenfall.

Revolutionärer Streikversuch auch in Holland-
Aus A m s t e r d a m  wird gemeldet: Der für 

Montag angesetzte Streik geht nicht von der sozial- 
demokratischen Paartet, sondern von Der Organi­
sation der revolutionären sozialdemokratischen 
Minderheit aus. Das offizielle Organ der sozial­
demokratischen Arbeiterpartei „Hei Volk" verurteilt 
in einem Leitartikel diese Bewegung, die, wie das 
Blatt sagt, in der Hoffnung unternommen werde, 
eine Schreckensherrschaft herbeizuführen, die jede 
geordnete zielsichere demokratische Aktion unmöglich 
machen würde. Den Mitgliedern der großen social­
demokratischen Gewerkschaften wurde von ihren 
Führern abgeraten, an dem Streik teilzunehmen.

Ausland.
London, 1. Februar. Doktor T schien am, Vize­

präsident der internationalen Zionistenoereini- 
p,u»g, ist gestorben.
r - - -  ̂ —

Provmzmliiachrichten.
Goßlershausen, 1. Februar. (Dom Zuge über­

fahren und getötet) wurden gestern auf der Bahn­
strecke Zwischen Ostrowitt und Lippinken die Rotten- 
arbeiter Thielmanski aus Klein Rehwalde und 
Laskowski aus Lippinken.

Dirschau, 1. Februar. (Gestohlen) wurde am 
Sonntag vom Vorplätze des Bahnhofs Hohenstein 
ein dem Dominium Senskau gehöriger gelber, mit 
zwei Pferden, einem braunen Wallach und einem 
Nappwallach, bespannter vierütziger Wagen. Der 
Russe, dem die Aufsicht übergeben worden war. gibt 
an, die Pferde seien durchgegangen. Das ist aber 
nicht glaubhaft, da auf telephonische Anfragen vo» 
dem Verbleib des Wagens und der Pferde nichrs er­
mittelt werden tonnte. Zweifellos ist das Fuhr­
werk die Beute gerissener Diebe geworden.

Rössel, 1. Februar. (Der älteste Bürger gestor­
ben. — Grober Unfug.) Gestern wurde der älteste 
Bürger der Stadt, Steuerrat Baehr, zu Grabe ge­
tragen. Er hat das seltene hohe Alter von 94 Iah-, 
reu erreicht. — In  der Nacht zum Montag haben 
dumme Jungen einem Lehrer des hiesigen Gym­
nasiums mit einem Revolver durchs Fenster in die 
Wohnung geschossen. Den Tätern ist man auf der 
Spur.

Königsberg, 1. Februar. (Amtsantritt des Ober­
präsidenten.) Oberpräsident von Batocki befindet 
sich im Heeresdienst zurzeit in Udine, wo ihm nach 
der Besetzung der Landeshauptstadt zunächst ikre 
Verwaltung und sodann die deutsche Vertretung bei 
der Leitung der wirtschaftlichen und Verwaltungs­
angelegenheiten des besetzten Gebietes übertragen 
wurde. Nach Abgabe der dortigen Dienstgeschäste 
beabsichtigt Herr von Batocki das Amt als Ober­
präsident etwa in der zweiten Februarwoche zu 
übernehmen.

6 Strelno, 2. Februar. (Anerkennungsprämie.) 
Dem Polizeisergeanten Troelenberg in Kruschwitz 
ist für die Aufdeckung einer heimlichen Haus- 
schlachtung von der Provinzial-Fleischstelle in Pose« 
eine Belohnung von 30 Mark bewilligt worden.

„ D i e  W e l t  i m B i l d . *
Der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung ist 

die verspätet eingegangene Nr. 5 der illustrierte» 
Sonntagsbeilage „Die Welt im Bild" in den für di- 
festen Bezieher bestimmten Eremplaren beigefügt.

Lokalnachrichten.
Thor«, 4. Februar 1918.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  ers t er  Klasse
haben erhalten: Sanitätsrat Dr. H o p p e ,  Stabs­
und Chefarzt im Armee-Feldlazarett 109; Flug­
zeugführer in einer bulgarischen Jagdstaffel S igis- 
mund H o z a k o w s k i ,  Sohn des Kaufmanns 
V. Hozakowski in Thorn; der Ausgezeichnete ist 
bereits im Besitz des Eisernen Halbmondes und der 
österreichischen Tapferkeitsedaille. — Mit dem 
Eisernen Sreuz z w e i t e r  Klasse wurde der Unter­
offizier Bruno N ick e l aus Groß Lubin bei Gran­
de nz ausgezeichnet.

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
h i l f e )  haben erbalten: Rottenführer R o s e n  a u  
in Leinefelde; Ooerbahnhofsoorsteher P u p p e l  in 
Gotzlershausen; Streckenarbeiter R ö h l  in Fürste- 
nau, Kreis Eraudenz.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R eg ie ru n g.) 
Der Regierungsrat S c h w e m a n n ,  bisher bei dem 
Landratsamt in Strasburg, ist der Regierung iir 
Marienwerder zur weiteren Verwendung über­
wiesen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  E i s e n b a h n *  
d a r e k t i o n  D a n z i g . )  Der Vorstand der Bau­
abteilung in Czersk, Regierungsbaumeister F r ö h ­
l i ch,  ist zur Linienkommandantur in Kattowitz ab­
geordnet und wird durch den Vorstand der Bau- 
abteilung Marienwerder, Rogierungsbaumeister 
D e i ß ,  vertreten. Versetzt find Regierungsbau­
meister S e n f f l e b e n  von Graudenz nach Breinen, 
Bahnhofsvorsteher E w e r t  von Danzia nach Ma­
rienwerder. Dem Bahnhofsvorsteher Z ach ow  i« 
Danzig ist das Kriegsehrenzeichen verliehen worden.

— ( I n  d er  S e e m ä s c h i n i s t e n s c h n l e l  
von Erich Möller in Danzig (Kassuotscher Markr 
23) fanden die Prüfungen vom 29. bis 31. Januar 
vor der Prüfungskommission der königl. Regierung 
unter. Vorsitz des Herrn Geheimrats Grünewald 
statt. Es bestanden folgende Schüler zum 3. Patent: 
Felix Wrzesczyski-Danzig, Paul Adamheid-Danzig, 
Eugen Sonnabend-Danzig, Bruno Spreuger-Memel, 
Wilhelm Neuter-Artern, Johannes Füllner-Heu- 
Lude; zum 4. Patent: Hermann Lemke-Neufahr- 
wasser. :

— ( Ge r ü c h t e  ü b e r  S t r e i k u n r u h e n  i n  
d e r  P r o v i n z  Wes t  P r e u ß e n )  waren in den 
letzten Tagen verbreitet. Die Gerüchte sind aus der 
Luft gegriffen. In  D a n z i g  hatten zwar wenige 
Tage hindurch einige tausend Arbeiter der kaiser­
lichen Werft gefeiert; der Streik ist ohne Unruhen 
zu Ende gegangen. In  E l b i n g  und G r a u d e n z  
ist aber weder gestreikt worden, noch haben Un­
ruhen stattgefunden.

— ( N e u e  S t ö r u n g e n  i m F e r n s p r e c h ­
v e r k e h r . )  Aus B e r l i n  wird vom Sonnabend 
gemeldet: Durch Rauhreif sind eine größere An­
zahl Fernsprechleitungen nach außerhalb gestört, 
sodaß Verzögerungen im Fernsprechverkehr unver­
meidlich find.



AE dle D.lng-e heute liegm , Postgorz-Piask — 
^^^^.E ernden, wieder ausgelebt. Wie 

.bT „P. st. mrdtetlt. bat in vvrioerr i>nNK'rMLZs'ASL6 Mmacht, dag der Thornm Maqistrat 
w.eder erstlich «ruf die Eingemeindung von 

hinwirke; der Gemeinde Podgorz feiP o d g o r z  _____ ,
in g.emlÄt.^a^st«"drA^?äet«

d e r ^ , / > - ' ^  zweite Sitzung stattgefunden, zu

A M ^ S - Ä Ltrauiiüi^'"^ ? ^ b a u m  soll in diefer. wohl ver- 
Tbo-^r Ä?^sHung Mitgeteilt haben, daß der 
Uns, >1 îagüstrai die weitere Zusage gemacht 
°erL>-^ i" die Nähe von ffodg^ zu
Maantrn, 5̂'" »P- A." ist der Podgorzer 

Eingemeindung, wäl/.end
» 7L L / L ' " ' "  >-»'
a a t s o e E ^ ?  w e h r v e r e i n  T h o  r n.) Die Mo- 
statt^ü  die am Sonnabend im „Tivoli"
D  a n n Vorsitzer Herrn Rechtsanwalt
ivrag " V ° I t mrt einer längeren patriotischen An- 
Lerr ^i^^^och eröffnet. Hierauf richtete
5es M?nr ' Eetar. Leutnant d. L. B a h n  Worte 
nen °n,dsn aus dsm. Felde erschiene,
dielen^',- Dannho^ und brachte ein Hoch auf 
t e i l t e ' ^".Kassenführer Herr S i n t o w s k i  
lu n n  daran mit, daß diese Versamm-

Herrn Dannhoff einberufen sei, 
'» k?iü> diesem zusammen Kaisersgeburtstag 
M feiern. Der Vo r s i t z x r  dantte und lud

MD P M - b « :
„ ^ ^ „ H e r r  Rechtsanwalt D a n n h o f f  in tän-
E b r u n ^ V ^ . ^ 5  herzliche Begrüßung und 

em Koch auf das weitere Blühen 
Zehöritzen^aus ^  Landwehrvereins und seiner An-
I- l K a t s e r g e b u r t s t a g s f e i . e r  d e s  
Kl,u->" ** * * e i n s „ I a h n " )  Zur Feier von 
M brsgeburtstag hatte der Turnverein „Iahn" in 

,^ ^ r  am Sonntag einen Familienaöend 
bes Vürgergartens veranstaltet, der mit 

und der Büste des Turnvaters 
war. Gegen 600 Personen, darunter 400 

der Einladung gefolgt, sodaß bei 
L l i^ ^ ^ ^ b g e ld  von 30 Pfg. ein Überschuß ver- 

^  Feier war wohlgelungen; es lag 
Saal, und die Stunden, wie ein 

bemerkte, verrannen im Fluge, dank der 
oyasten Folge der meist fesselnden Programm- 

ummern sür die Vorsitzer und Turnwart Sorge 
hatten. Die Feier begann, nachdem end- 

Llcht aufflammte, mit einer Ansprache des 
^^Eelschullehrers P a u l ,  der ausführte, 

Weltkrieg vor hundert Zähren Eng- 
arw uns um die Frucht unserer Siege brachte, in- 

m es uns den Weg zum Ärmelkanal versperrte.
heut ein Geist herniederstiege", er würde 

tt Staunen sehen, daß sich nach dem jetzigen Welt- 
dasselbe Spiel wiederholt. England hat viel 

unsere Kolonien, Mesopotamien und Pa- 
den Pufferstaat für den Suezkanal. Auch 

Deutschland hat — von den Kolonien abzusehen — 
mei erreicht, darunter endlich auch Flandern, den 
Zugang und die Mitherrschaft am Ärmelkanal, der 

zum Weltmeer. Doch wieder tönt, wie vor 
hundert Jahren, des Geistes Klage: „So herrliches 

auch erstritten, wie kommt's, daß es nicht from- 
mag?" Die Antwort ist: Es geht verloren 

dunere Zwietracht. Die deutsche Arbeiter- 
tn uniseliger Verblendung kommt unseren 

fasernden zu Hilfe, hilft den Engländern, unser 
Flandern zu drängen und uns abermals 

77" Zugang zum Kanal zu verrammeln, sodaß Eng- 
.  "o uns jederzeit den Weg zum Weltmeere sperren 

- "Ohne es zu merken , ryie Lloyd George sagt, 
^ b r e n  diese Verblendeten den Feind aus der 
^chunge und legen diese um den eigenen Hals.

über, und mit uns jeder wahrhaft deutsche 
>, ?n geloben, umso fester und einiger zum Kaiser 

.hbn und durchzuhalten bis zum ruhmvollen 
^nde. Auf denselben Ton war der Prolog ge- 
lt»; der, von Turnwart Bach verfaßt, von Frau- 
rein Fechner schön vorgetragen wurde. Er er- 
nnerte daran, was auch der Kaiser einst gelobt: 

»»Zn ernster Arbeit will ich das Vertrauen, die Liebe 
mecnes Volkes mir erringen, am Volkesglücke will 
A  werierbauen." Dies Gelöbnis hat der Kaiser 
M alten. Auch wir bleiben treu, wie es deutsche 

^ D eu tsc h e  stirbt für Freiheit, Ehr und 
Aea-r doch nimmer wird er eines Feindes Knecbt! 

Heil d er  ̂ ^  ---------Heil der deutschen Turnerschar, gut Heil dir, 
M enM ernaar!"  An diese Worte schloß sich ein 

Bild, die Huldigung der Germania dar- 
jreuend. Das reiche übrige Programm, Lieder- 
vonrage des Opernsängers Herrn Frenkel, ein ein- 

Lustspiel, Gedichtvorträge, ein Festgedicht, 
woyworgetragen von Turner Naumann, ein Zwei- 
wlel und Schauturnen nebst Gruppenstellungen der 
Mulerriege. der schmucken Damenriege und der 
Ennerabteilung mit Gipfelleistungen an Reck und 
harren füllten die Stunden von 6 bis gegen 9l4 

einige Turnspiele bildeten den Beschluß 
des schonen Festes.
. ^  ( K a i s e r g e b u r t  s t a a s f e i e r  i m F e s -  
I ^ g s l a z a r e L t  8.) Am 30. Januar, nacĥ  
Mittags 3Vs Uhr, vereinte der festlich geschmückte 

Eath. Lehrerseminars die Kranken 
und das Personal des Lazaretts, sowie zahlreich er- 
MEnene Gaste M einer Feier des Geburtstages 
^r. Majestät des Kaisers. Musikalische Darbietun- 

Abgeführt von der Kapelle des Ers.-Batls. 
Znn-Regts. 176 unter der bewährten. Lotung des 
^yorsuhrers Herrn von Wilmsdorf, eröffneten die 
Arer. Hieran schlössen sich Vorträge von.M it- 

Stadttheaters, Frl. Malti, 
^N. Guhne. Herrn GebHardt und Herrn Philipps- 
oarn die gütiger Weise ihre Kräfte in den Dienst 
T ^^^austakung gestellt und durch abwechslungs- 

rcye Darbietungen die Anwesenden in gewohnter 
Aeife fesselten und deshalb auch viel Beifall ern- 

o  Feier verlief zur vollen Zufriedenheit 
Teilnehmer, die nochmals an dieser Stelle den 

Veranstaltern Dank für ihre Mühe und wohl- 
Arbeit und besonders auch Herrn 

k',. ^terdirektor Haßkerl für die Liebenswürdigkeit, 
ourch dre Mitwirkung von Mitgliedern des Stadt- 
M ^ /r s  die Feier verschönt zu haben, aussyrechen 
A^Een. Aus Mitteln des Lazaretts wurden die 
kranken abends noch besonders bewirtet.

L i e d e r k r a i k z  T h o r n . )  Zur 
oezer des 39. Stiftungsfestes veranstaltete der 
Ennergefangverein „Liederkranz" am Sonntag im 
heißen Saal und den anstoßenden Räumen des 
^nushoss einen UnterhaltungsaLend, bestehend in 
Konzert einer kleinen Kapelle und Liedervorträgen 
^es Ehors und zweier Solisten Vor Beginn der

GesangsvorLräge hielt der Vorsitzer Herr Kaufmann 
G ü t-e eine Ansprache, in der er einen Rückblick auf 
Aas verflossene Bereinsjahr wanf, mit einer Be­
grüßung der Gäste schließend, denen auch nach ein 
musikalisches „Grüß Gott" gebracht wurde. Die 
Darbietungen des Chors unter Leitung des Herrn 
MiLLelschullehrers Geyer fanden die neidlose An­
erkennung der anwesenden Gäste eines anderen 
Dhorner Gesangvereins. Als Solisten traten her­
vor Herr Skomski (Bariton) und ein Gast, Fräu­
lein Glawe (Sopran), die je drei Lieder sangen, 
mit reichem Beifall der zahlreichen Hörerschaft be­
lohnt. Gegen 10X> Uhr war die Feier zu Ende.

— ( De r  n e u s t ä d t i s c h e  ev.  Ki r c he nc hor )  
veranstaltete gestern im Hotel „Museum" einen 
llnterhaltungsa'bend, der gleichzeitig den Charakter 
einer KaisergeöurLsLagsnachfeier trug und außer 
von den Ehormitgliedern und deren Angehörigen 
in reicher Zahl von Freunden des Kirchenchors be­
sucht war. Den Traditionen des Kirchenchors, auch 
seine Feste und geselligen Zusammenkünfte in vor­
nehmem und würdigem Nahmen zu halten, getreu, 
waren die einer Ansprache des Gbordirigenten 
Herrn Mittelschutlehrer P l e g e r  folgenden Dar­
bietungen ebenso reichhaltig wie auf einen künstle­
rischen Ton gestimmt, der, in einigen Veranstal­
tungen der letzten Woche leider vermißt, hier be­
sonders wohltuend empfunden wurde. Während 
und nach einer gemeinsamen Kaffeetafel wechselten 
in bunter Folge Liedervorträge des gemischten und 
Daimienchors, Einzelgesänge und Duette, Deklama­
tionen und Vortrüge einer aus Laute und Man- 
doUne bestehenden Hauskapelle einander ab, wobei 
besonders die Damen Kosemund, Pleger und Mei- 
nas reichen Beifall ernteten. An schöne Friedens­
zeiten erinnerte eine reichhaltige Verlosung und 
eine Saalpost. die, stark in Anspruch genommen, die 
Stimmung zu höchster Fröhlichkeit steigerten. Alles 
in allem bewies der wohlgel-ungene Abend, der bald 
nach 10 Uhr sein Ende fand, daß echte' deutsche 
Fröhlichkeit auch da herrschen kann, wo der in dieser 
Zeit so unangebrachte und jeden feinfühligen Men­
schen- verletzende Tanz nicht scheinbar unvermeid­
licher Abschluß einer Festlichkeit sein muß.

— ( V a t e r l .  U n t e r h a l t u n g s a b e n d  f ü r  
O f f i z i e r e . )  Das Gouvernement veranstaltet 
am 5. Februar, nachmittags 4^  Uhr, einen Unter- 
haltungsabend im Offizierkasino Jnf.-Regts. 61. 
Mitwirkende smd: Freiin. von Gregory, Frl. Troll 
vom Stadttheater, die Herren Frenkel, Roters, 
Kaufstnann Hirschfeld und Elsner, sowie die Ka­
pelle des Ers.-Batls. Jnf.-Regts. 61 unter Leitung 
des Herrn Obermustkmeisters Henning. Herr Ober­
leutnant Hafner hält einen Lichtrbildervortrag über 
„Die Tätigkeit der Fliegertruppe während der 
Flandernschlacht". Das Gouvernement ladet die 
Herren Offiziere, Sanitäts-, Veterinär-, Festungs- 
bau-, Feuerwerks- und ZeuAoffiziere, sowie Militär- 
beamten ei^chl. die Familien der im Felde gehen­
den Offiziere und Beamten des Standortes 
hierzu ein.

— ( K ü n s t l e r k o n z e r t  zu w o h l t ä t i g e n  
Zwecken. )  Wie schon bekannt, findet am Sonn­
tag, 10. Februar, im Artushof ein Kriegswohltätig- 
keitskonzert statt, in dessen Mittelpunkt die Geige­
rin Irene von Vrennerberg steht. Die „Berl. N. N." 
schreiben über die Künstlerin: „In Irene von Bren­
nerberg war eine der ersten Violinkünstlerinnen ge­
wonnen. Es ist entschieden Höhenkunst, was diese 
Meistern der Geige in ihrer brillanten Technik und 
ihrer tiefen Empfindung bietet. Die Begeisterung 
stieg denn auch von Stück zu Stück und erreichte in 
Lasykos „Zigeunerweisen" ihren Höhepunkt." Ganz 
ähnlich urteilt der „Berl. Lokalanz.": „Die voll­
endete Technik Ihres "Spiels, die leichte, gewandte 
Vogenführung, die.rythinische Exaktheit und vor 
allen Dingen ihr- seelenvoller Vortrag kamen aufs 
schönste zur Geltung:" Von der mitwirkenden Sän­
gerin Ellen Pieper heißt es: „Mit dem klangvollen 
^Caro mio ben" füyrte sie sich ein und ließ darin, 
wie in den folgenden Liedern, eine metallweiche, 
ziemlich umfangreiche, geschmeidige Altstimme er­
sehen." Die Klavierbegleitung wird, wie bereits 
erwähnt, Herr Dr. Kannitzer ausführen.

— ( T h o r n  er S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: MMgen, Dienstag, geht die Schubert- 
Operette „Das Dreimädtrlhaüs". in Szene. Der 
Mittwoch bringt a ls Benefiz-Vorstellung für den 
Spielleiter Alfred'GebHardt die erste Aufführung 
des effektvollen Schauspiels „Staatsanwalt Alex­
ander" mit dem Venefizianten in der Titelrolle. 
Bezüglich der Vorbestellung für diese Vorstellung 
sei auf. das heutige Jnfersrt verwiesen. Der Don­
nerstag bringt eine Wiederholung der melodiösen 
Operette „Der Soldat der Marie".

— ( V e r s t e i g e r u n g  d e s  G u t e s  M a r g a -  
r e t e n h o f  b e i  Le i bi t s c h. )  In  dem Ver­
fahren zürn Zwecke der Zwangsversteigerung des 
bei Leibitsch an der Drewenz und am Wege nach 
Kalschorek Lelsgenen, im Grundbuche von Leibitsch 
Band 6 B la tt .131 auf den Namen des Gutsbesitzers

Aus dem Landkreise Thorn, 4. Februar. (Vom 
Zuge überfahren.) Am Sonnabend, abends 6 Uhr, 
wurde der Gutsbesitzer Max Wunsch aus E l s n e  - 
r o d e ,  a ls er im Begriff war, mit 'feinem, Ein- 
spännerfuhrwerk den Bahnübergang der Kleinbahn 
Thorn—Leibitsch, der gleichzeitig von der Jnster- 
burger Strecke gekreuzt wird, zu passieren, von der 
Kleinbahn erfaßt und auf der Stelle getötet. Das 
Pferd wurde so schwer verletzt, daß es nach kurzer 
Zeit verendete. Der Verunglückte war erst 
42 Jahre alt.

Aus dem Landkreise Thorn, 4. Februar. (Vieh­
seuche.) Unter den Pferden des Besitzers Carl 
Schulze in Luden ist die Räude ausgebrochen.

Landwirte! Baut Flachs! 
Ih r dient Damit Dem Vaterlands!

Thsrner NaöLchsaier.
„Die Laune des Verliebten." Ein Schäfer- 

spiel. — „Die Mitschuldigen." Lustspiel in 3 Akten 
von Goethe.

Der 5. Literärische Abend, am Freitag, gab 
Gelegenheit, dte dramatischen Erstlingswerke des 
jungen Goethe, die er als Student der von ihm 
dankbar geschätzten Universitätsstadt Leipzig ver­
faßt, kennen zu lernen. Das einaktige Schaf erspiel, 
in Versen, den sog. Alexandrinern, gedichtet, wie 
das Lustspiel/ erhielt eirre stimmungsvolle Ein­
leitung durch das Rokoko-Menuett von Voccherini, 
wie auch eine feine Umrahmung in der szenischen 
Ausstattung, 'die schon darauf vorbereitete, daß 
wir ein Idyll zu erwarten hatten, ijn dem die 
Leidenschaft in sanfter Abtönung und höfischen 
Formen erscheint. Die Handlung des Stückes — 
wenn man hier von einer Handlung reden kann — 
ist, daß ein Ei'ersüchtiger, der sein Mädchen plagt, 
von dieser Leidenschaft geheilt wird, indem er 
selbst Grund zur Eiferhubt gibt. Der Reiz dieses 
Spiels liegt in der Feinheit der Form, in der es 
geboten wird. Und -es darf gesagt werden, daß, 
rvn die Ausstattung, auch das Bühnenbild, wel­
ches di>e Mitwirkenden Fräulein Modell als 
..Amine", Fräulein Gühne als „Egle" und ihre 
Verehrer, der eifersüchtige ..Eridon" (Herr 
Brandt) und „Lamon" (Herr Blank) — boten, wohl 
befriedigte. Nicht gamz so befriedigend war dke 
Form der Darstellung, die unter einer gewissen 
Unsicherheit litt. Sonst hätte die Gesamtaufführung 
wohl a ls musterhaft gelten können. — Das zweite 
Stück „Die Mitschuldigen", ein Lustspiel in drei 
Akten, zeigt schon ein anderes Gesicht und einen 
tiefern Gehalt; man könnte es als ein Hans 
Sachssches Fastnachtsrspiel im S til Moliöres 
nennen. Die Handlung ist, daß die vier in dem 
Stück auftretenden Personen sich alle eines schwe­
ren Vergehens schuldig machen, aus verschiedenen 
Motiven: LieLesleidenscha-st, Neugierde. Leicht­
sinn: schuldlos am Beginn, stehen die Vier am 
Sbluß schuldbeladen auf der Bühne, doch heben 
sich die Vergehen gegenseitig auf. sodaß alles noch 
gut -endet. Die Aufgabe, die sich der junge Dichter 
gestellt, ist geschM ablöst, ein gutes Stück ist aber, 
trok'dem auch die Charakterzeichnunig des „Wir­
tes" schon woblgelungen, nicht daraus geworden; 
es fehlt die Marheit der Verhältnisse und die 
Smnpüthie mit den Menschen. ..Der Dichtung 
Schleier aus der Hand der Wahrheit" ist dem 
Dichter -erst später zu eigen geworden. Die Dar­
stellung. unter Leitung des Herrn GebHardt. war 
vorzdich. Herr Schlegel verkörperte den ..Wirt" 
meisterhaft. Auch die übrigen - Mitwirkenden, 
Herr Blank (der Liebhaber ..Alcest"), d'Zr auch 
eine vorteilhafte Maske gewählt. Herr Lothar 
(der leichtsinnige „Söller") und Fräulein Moftan 
(..Sophie"), boten eine anerkennenswerte Lei­
stung. Das Haus schien ausverkauft.

6

Aus den Schützengräben in Flandern ertönt 
wiederum der Ruf nach Kerzen zur Erleuchtung der 
Mannschaftsunterftände. nach Rückkehr der frieren­
den Soldaten aus dem vorderen Graben. Wenn 
man nun am heutigen Feiertage (Lichtmeß) Hun­
derte von Frauen mit geweihten Kerzen aus der 
Kirche strömen sah, liegt da nicht auch einem» katho­
lischen Soldaten der Gedanke nahe, wieviel besser 
diese vielen der Frömmigkeit gewidmeten Kerzen 
im Kriege der KriegswohLtätigkeit geopfert werden 
könnten, wie selbst der liebe Gott dieses Opfer hei­
ligen würde? —s.

Liebesgaben für unsere Truppen«
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle Sei Frau Kommerzienrat Dietrich,

Vrertestr-aße 35: Fürs Rote Kreuz: Schüler Carl 
Mallon vom Kinder-Theater 8 Mark. von Justizrot 
Schlee und Rechtsanwalt Dannhoff in einer Privat- 
klagesache 30 Mark.

getragenen Gutes Margaretenhof blieb im Ver 
steigerungstermin am Sonnabend *di-e Witwe 
Stanislawa Nehring, geb. Ekowski/ ni Rzeszowie 
in Galizien mit dem Gebot-eines durch Zahlung 
zu berichtigenden Betrages von 52 600 Mark Meist 
bietende, und M ar Ehnter* gleichzeitiger Übernahme 
einer WegegerW-tlgkeit, einer RentenbankrentL und 
mehrerA' Hypotheken im Gesamtbeträge von 
57 370. Mark. Das zu Zählende geringste Gebot 
setzte sich aus den Kosten des Versteigernngs- 
verfahrens und der Zwangsverwaltung, Steuern 
und rückständigen Zinsen Lus-cunEn und betrug 
16 057,79 Mark. Außerdem mußte eine Wege- 
gerechtigkeit und eine Rentenbankrente, sowie 
Hypotheken im Gesamtbeträge von 57 370 Mark 
übernommen werden. Das Gut steht seit mehreren 
Monaten unter Zwängsverwaltung, wodurch allein 
über 12 000 Mark Kosten entstanden sind. Das 
herrschaftliche Wohnhaus ist abgebrannt, die aus­
stehende Vrandentjchädigung wurde jedoch nicht mit- 
verkauft, diese ist vielmehr von der Deutschen 
Bauernbdnk für Westpreutzen zu Dcmzig gepfändet, 
auf deren Antrag auch die Zwangsversteigerung 
des Gutes erfolgte, und zwar wegen einer Grund 
schuld von 10 000 Mark und einer Hypothek von 
5081,40 Mark nebst Zinsen. -Das Gut Margareten 
Hof ist 180 Hektar 19 Aar 48 Quadrateter groß. hat 
einen Gebäudesteuernutzungswert von 462 Mark

Letzte Nachrichten.
G e n e E  Craknorr beß Kaiser K aE  

W i e n ,  3. Februar. Der Kaiser ist nach Wien 
zurückgekehrt und empfing u. a. den deutschen 
Bevollmächtigtem General Gramem in besondern 
Audienz. <

M chO M jve Explosion rn Wich».
P a r i s ,  2. Februar. Gestern-Abend wruLep 

bei einer Explosion in der Gran a ton füll anstatt 
zu Toulon 10 Personen getötet und 30 verletzt. 
Es brach ein Feuer aus, das das Postamt zer­
störte. Ein Inliegendes Pulvermagazin konnte 
gerettet werden.

No,ur QuerLr^Mre/Rn Trotzkis. 
V r e s t - L i L o w s k ,  4. Februar. Gestern, Gönn 

tag Nachmittag, hielt die deutsch-österreichisch- 
ungarisch-russische Kommission zur Regelung der 
politischen und territorialen Fragen eine weitere 
Sitzung ab, in der besonders die Zulassung von 
Vertretern des polnischen Volkes und der Rand- 
staaten besprochen wurde. Trotzn erklärte zwar, 
die Selbständigkeit und Unabhängigkeit des pol­
nischen Volkes in vollem Umfänge anzuerkennen, 
doch sei diese Selbständigkeit nur eine scheinbare, 
olange Polen unter dem Regime der Besetzung 

stehe. Deshalb können auch die Vertreter, die 
durch den Willen der besetzenden Behörde ein­
gesetzt worden seien, als Vertreter des Volkes 
nicht angesehen werden, zumal auch die Grenzen 
des polnischen Staates noch nicht festgesetzt und 
ein König noch nicht vorhanden sei. Demgegen­
über würde von Staatssekretär von Kühlmann 
und Gras Lzrnin darauf hingewiesen, daß auch 
der russische Staat, den Trotzki vertrete, noch 
keine festen Grenzen aufweffe. Graf Ezernin 'er­
klärte u. a.: Die Fortsetzung der Erörterung dar­
über, daß die in einem anderen Staate be­
stehende Regierung zu Recht bestehe, sei feiner 
Ansicht näch unfruchtbar.

V rk?M en.
»Bei sämtlichen A nfragen  sind Nam e. S ta n d  und Adresse 

des Fragestellers d-utUrh anzugeben. A nonym e Anfragen 
kön en nicht beantw ortet werden.)

Herrn N«, Graudsirzerstraße. Nach den von uns 
eingehoften Informationen ist der Sachverhalt ein 
wesentlich anderer, als Sie ihn in Ihrem Einge­
sandt dargestellt haben, sodaß wir keine Ver­
anlassung zur Aufnahme desselben haben. Es kann 
doch keinem Hauswirt zugemutet werden, zu dulden, 
daß im Wohnhause Kaninchen gehalten werden, und 
das Mietseinigungsamt verdient doch keinen Vor­
warf, weil es in diesem Streit eine Einigung her­
beigeführt, die Ihnen hinterher leid geworden zu 
sein scheint. Sie sollten sich doch selbst sagen, daß 
eine so einseitige Darstellung nur eine scharfe Erwi­
derung der anderen Partei zur Folge haben kann, 
ohne daß für Sie dabei etwas herauskommt. Für 
zwecklose Auseinandersetzungen aber hat eine Zei 
tung keinen Raum übrig.

—8. Sie teilen uns folgenden Vorgang nur: 
„Als ich gestern (Freitag) früh zur Jagd durch den 
polnischen Grenzort L u b i c z  fuhr, Lot sich mir 
folgendes Bild: Im  Nebel stand auf der Dms- 
siraße ein Gestell mit einem offenen Sarge, worin 
die Leiche eines etwa 5jährigen Knaben, mit dem 
Gesicht nach der Straße gewendet, lag. Am den 
Sarg im Halbkreise gruppiert die stumpfsinnigen 
Leidtragenden mit Kerzen in der Hand. Vor der 
Gruppe ein Photograph Lei der Arbeit! Mit 
Grausen wende ich mein Antlitz." — Ein solcher 
Anblick würde auch noch manchen anderen grausen 
machen. Aber in Rußland ist das Begräbnis mit 
offenem Sarge vielfach Brauch, wie es in den 
Valkanländern und in der Türkei allgemein 
Sitte ist.

E m M a M .
(F ü r  diesen T eil übernim m t die Schritt^k tung nur die 

preßgesetz ichs D eraM w oi lung.)
Erwiderung aus das Eingesandt 

in der Sonntag-Nummer.
Unsere Verkäuferinnen Md mrgewiesen, als 

und einen GeLäudesteueriiReinerLrag. von 101 Ta-l-er! Hölhstmenge 1—2 Pfund Qu-grMre an eine Fa- 
und soll einen Wert von über 100 000 Mark haben? nruie abzugeben. Der Erbender aus der Vrom- 
Der Zuschlag wurde nicht schort erteilt, die Ent-. berger V o r s ta d t  erschien erst rn mnsere-W Mosterer- 
scheid'Ung hierüber soll vielmehr in einem späteren ' laden, als der Nest oes «Ouarreazes rn mehreren 
Termin verkündet werden. Das Verstergerungs-! 2 Pfund-Paketen an eine ;>-rau -abaegeven wurde, 
verfahren schwebt bereits seit- Sevtember v. Js.' ! die Leim Arttllerresepor arbeitet und für ihre dort 

-  (Dem Y o l i z e i L e r r c h t )  verzeichnet heute arbeitenden K ollogm E  Ber­
te irren Arrestanten.

wurdest eine Bresche, ein( G e f u n d e n )
Schlüssel, zwei Portemonnaies mit Inhalt, ein 
silbergewirktes Täschchen ein Darmen-Messerchen.

-  ( Z u g e l a u f n e n )  ist ein Hund (Lei Rektor 
Schüler, Parksträße 15).

Leitung abholte. Auch der Quarkkäse' ist augen­
blicklich sehr knapp. Wir hoffen jedoch, daß schon 
in nächster Zeit mehr davon hereinkommt, sodaß 
wieder alle Läden -gleichmäßig davon erhalten 
können. ' ch e n t r ä, l - M o l k e  r e i.

:rr . - ,

Berlittkr B örse.
Börsenbericht ausgeblieben.

0

B erliner Produktenbericht.
D er Wochenstbluß vollzog sich im hiesigen Produkten-V sr* 

kehr m it dem gewohnten stiüen Geschäft Die Knappheit an 
N auhfutterm itte ln  besonders in Heu und S tro h , macht sich 
andauernd  sehr unliebsam  bemerkbar, m nsom ehr a ls  auch die 
Kom m unen nu r wenig verteilen können. A ls Ersatz für das  
ehlende G etreidestroh dient Erbsen-, Bohnen- und Wicken- 

S tro h , d as  sich reger Nachfrage erfreut und schlanken Absatz 
findet. I m  Sänrereigeschäft haben sich die Verhältnisse nicht 
geändert. D a s  A ngebot ist nach wte vor klein. F ü r  R üben  
besteht Nachfrage, doch ist kaum etw as erhältlich.

Preußische Psandbrrefbanir m Berlin.
Die V erw altung  bringt der G eueralverfanim üm g eine 

D ividende von 7 ^  P ro z en t aegen 7 P ro z . in den bisherigen 
.Nrieqsjahrerr und gegen 6 P r  z. in den vorangegangenen 
F r t  densjahren  in V m  schlag. Nachdem in den letzten drei 
J a h re n  für etw aige künftige A usfälle  eine D ividendenerm äßi­
gung von 8 auf 7 P ro z . e in trat und die B ank dam it insge­
samt 3 P ro z . D ividende ersparte steht die V erw altung  auf 
dem S tandpunk t, daß es ausreichend sei, d iesm al gegenüber 
der F rledensdividende n u r eine E rm äßigung  um  ' 2 P ro z . 
eintreten zu lassen.

NoLierun g der Deviserr-Kurie an der
F ü r  telegraphische a. 2, F e b ru a r .

A uszahlungen:
Holland (160 Fl.s 
D änem arr (ION Kronen)
Schweden (WO Kronen)
N orw egen (iOO Kronen)
Schweiz (WO F rancs)
Oesterreich-Ungarn (100 K r ) ? 66,! 
B u lga rien  (WO Leva) j 80 
Konstantinopel

Geld
2 !6 P
152̂ ',
1 6 3 s t
r61'!.
N2'.
66,55

S p a n ien

V ri-f  
216 
153 
1 8 3 ',. 
I 6 i- , .  
1t2-. 
86 SS 
80 '-. 

18,88 ! 19.08
17',, I 118',-

B e r l in « !  BSrs» 
a .1. F e b ru ar .
Geld 
215'/. 
152", 
W3-,< 
Wlst. 
112' ,  
66,85 
80
15,65

n i' / .

Brief. 
216 
153 
163-st 
161- .  112*. 
66.65 
8(v/, 
19.96 
N8r,

M eteorologische Beobachtungen z« Thor«
vorn 4. F eb ru ar , früh 7 Uhr.

B  a r  0 m e L e r s t s n  b : 776,5 mm
M a s e r  st a n d d e r  W e i c h s e l :  2.68 M eter.
L u s t L e  m P s r a t u r : —  3 G rad  Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  S u d e n .  ̂ -

V om  3. m orgens b is  4. m orgens höchste Temperatur 
0 -Krad Celsius, niedrigste — 3 G rad  Celsius.

W  e t t e r a n s a g r .
(M itteilurrg des W etterdienstes in Bromberg.) 

Voranssichiiiche W itterung für D ienstag  den 5. Februar: 
Neblig, trübe, teils aufheiternd, leichter Frost.

Standesam t Thorn.
Vom 27 J a n u a r  bis einschließlich 2. F e b ru a r  1918 stutz 

gem eldet: -
G e b u r te n : 5  Knaben, davon ^ unehel.

6 Mädchen, „ 0
LlttsgeboLe: 1 hiesiges, 5 a u sw ärtig e .
Eheschliestuttgen: 4 .
S ie rh e M lZ e ' 1- Schiffer P e te r  Iaeschke 775/^ I .  2. 

Toti-eburt. 3 Schnhmachtzrmeifter Josef Sobiechowski 
8 0 '  ̂ I .  — '1. Goldschmied-W itwe Frieberike üerchner geb. 
Nitj 71-' 0 I .  -  5. R entenem pfänger M ichnel M iM nski 7 5 '^  
I  6. B : <-no B a . anowski 5 W ochen. — 7, G regor I a -  
godzinsn  10 M oriale. -  8 M alergeh ilfensrau  Helene H ard t 
geb. P a d le - R  I  — 6. K anfm annsw itw e F anny  K ali- 
scher geb Som m err^id t 5 3 '^  I .  — 10. Helene P ren tk i 3'!< I  
— i r .  Heinz Kunde 6 M onate .

.



Am 29. Januar starb auf einem Patrouillengange im
den Heldentod fürs Vaterland mein guter, treuer Sohn, unser heiß­
geliebter Bruder, Schwager und Onkel,

s i u S .  t k v v i .

I.S0  5ckuk»
Leutnant d. Res. im Grenadier-Regiment 6, 

Ritter des Eisernen Kreuzes 2- K l., 
im Aller von 27 Jahren.

Thorn, 2. Februar 1918.
Namens aller Angehörigen: 

Im  Schmerze

Frau M .

- Den Heldentod für's Vaterland starb infolge 
schwerer Verwundung am 10. 1. 1918 mein heiß­
geliebter, unvergeßlicher Mann, der treusorgende 
Vater seines geliebten, einzigen Töchterchens, unser 
lieber Schwiegersohn, guter Bruder, Schwaaer und 
Onkel,

Gefreiter eines ArM srie-Regim ents

L r n l l
R itte r -es Eisernen Kreuzes,

im blühenden A lter von 25 Jahren.
R e n t s c h k a u  den 2. Februar 1918.

M trauernden WtM'eöMli:
VortL NarLe, geb. NurL«, als Gattin,

Rsvko, als Töchterchen,

H uri«  Sul-ier, Z Schwiegereltern,
Re;nlu.rS üurkv. Werkmeister, z. Z t. im Felde,
N srtli»  8vlim,üt, geb.
Aiiinu Usrire,
L.uiut l ls rk v ,

als Geschwister,
Nurko, geb. 8okalr. als Schwägerin,

Lielm rS Sebwiät, Briefträger, als Schwager 
L » r l  ll-rrk« , z. Zt. im  Felde. „  „  '
S tt» Harke,
D ru s t L a r k v ,  "  I  .

^ H S S S S S S K S S K K Z K K K K A

« r>««7 Ne'vk ^
« S e iudsIS  S A  ?
Z  »
L Verlobte «
I  T h a r n  — B e r l i n ,
^  den 2. Februar 1918. ^

^ S S K K S S S K S S S S L S K K S ^ .  

A ls Verlobte empfehlen sich

j  i r l .  l » U «

L

E 
z

Steinau, 3. Februar 1918. G

Gott gab den guten Gatten m ir.
E r nahm ihn m ir auch wieder;
Doch ewig trennt der Tod uns nicht.
W ir sehn vor Gottes Angesicht 
Ans freudig droben wieder.
E in  schönes, kurzes Glück hab' ich besessen:
Nun aber schläft es tief. auf ewig unvergessen.
Du bist so schnell von uns geschieden.
Unsre Liebe schied er nicht.
Teurer Gatte ruh' in  Frieden,
Dein vergesse ich ja  nicht?
W ir wollten glücklich sein,
Doch grausam g riff das Schicksal ein .
Verloren ist LftLe, Hoffnung und Glück,
Kein Weinen und Flehn b ring t dich uns Zurück. 
Ruhe sanft in  deiner Gruft,
B is  uns Gott zusammen ru ft.
D u warst so gut, starbst v ie l zu früh,
Wer dich gekannt, vergißt dich nie.
Du hofftest auf ein W iederseht 
Was jetzt nie w ird  geschehen.

R u h e  s a n f t ,  d u  t  r  e u g s r i  eb L e s H e r z !

W  Gestern Abend entriß uns der unerbittliche Tod in- 
W  folge eines Unglücksfalles meinen lieben Mann. unsern 

" N ^ O ^ l^ d e n ? ^ '^ " d e n  Vater. Sohn, Bruder, Schwager

^  im  fast vc 
Dieser 

M  bliebenen 
E ls

Der Tal

Gutsbesitzer

k ls x  H iun rek
im  fast vollendeten 42. Lebensjahre.

Dieses zeigen im  Namen aller trauernden Hinter- 
Llrebenen um stille Teilnahme bittend tiefbetrübt an 

E ! s n e r o d e  den 3. Februar 1918
M S N Ä S  w u n s r k ,  geb L e k m o lk s , 

nebst K in d e rn .

Der Tag der Beerdigung w ird  noch bekannt gegeben.

Oeffentliche

Versteigerung
Am

ist« 5.M M  M
nachmittags um 3 Uhr, 

werde ich auf der Ladeftraßs der Güter, 
abfertig'ing Thorn-Mocker

? W «U eii « A -
M  A W i t z

für Rechnung wen es angeht, meistbietend 
gegen Barzahlung versteigern.

ktzrkrrrät-
Ger i cht s  v o l l  z ieh er.

Achtung!
Dienstag auf dem Fischmarkt größerer 

Pisten ostpreußischer

Mute.
k .  L M ß M k r .  F e r n r u f  4 1 3 .

Studentin erteilt

UschhiW uckk«.
Bachestraße 10, 1.

Zu«n 15. Februar wird eine

Schreibhiise,
niöglichst gewandt im Maschinenschreiben, 
gesucht.' Lebenslauf mit Gehaltsansprüchen 
sind zu richten an

FestimgSkomzzagttie Nr. 1.

n,it besserer Schulbildung sofort gesucht.

M U Z L G S '
BiLMmttdrttng. Etlsabcthstr 2l>.

W ir sagen innigen Dank für alle Teilnahme 
bei der Bestattung unseres Sohnes.

Thorn den 3. Februar 1918.

Iustizrat Dr. 8tvin und Frau.

zur Erlernung der

Küche
» « M k k .

, Waschfrau
HEeür. Z8, Nekkirsrailt.

8  Die Verlobung unserer Loch-
^  Ler mit dem Oberge-
^  freiten Llerdnrä Aetriker be-
E ehren w ir uns hiermit anzuzeigen.
E  Q u s l a v  U s n i L S
D und Frau.
^  Podgorz, Februar 1918-

N s ä K l iA  K u n L v

k i e b a i ä  U e t r i k e r

Podgorz.
Verlobte.
Berlin-Lichterfelde. 

z.Z1. im Felde.

K
8
D
LA
8

8
8 Z

Ami W l «  » « m .
M « ! l» ,  >» ich M !. »ck II. (W  M m
hat unter Vori^ung der Lose Ler Vorklasse

bis zum K. Februar, abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zn erfolgen.

L 1
1

1!
2 !4 1« Kouslose

80 ^H 29 16 M a rkM
sind zu haben. .

Donckrowskk, köüiiil. Mß. Lsttttir-ßiinltWtt. Thsmr,
Katharinenstr. I, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

oou sogleich gesucht. Mellienstraße 76.
^  T ^sw ürte rin  '

für den Vm m itto , von sofort gesucht.
Oer.cktestiaße !8!2t). 2^T^., l

^ K Z W

Wer kocht
für einen Herrn gegen Vergüiuug um 
6 Uhr abends eittsaches Essen. Nähe 
Altstadt. Markt. Nahrungsmittel werden 
geliefert. Angebote unter 3 4 7  an 
die. Geschäftsstelle der „Presse".

Don Dienstag bis Donnerstag:

Bas MWer'wm des Masses Uautzm.
Film  der Meinert-DeLektiv-Serie.

Personen: M illionär Elauden . 
Metta. seine Tochter. 
Klan Sinn, ein Inder 
William Voß
Der Schloßverwalter 
Harry Higg

H. Zorkmann.
Frl. Elermont.
Fr. Hofbauer 
Herr Leop. Bauer.
H Felix

................... -***
Der Arzt, der Kommissar, der Gehilfe, Diener und Dienerinnen des 

Schlosses.
Nlr*r'i'Z7 M Z A K 8 :

Adamats letztes MMW.
Ein Lebensbild in 4 Akterr. von Rosenhayn.

Hmlptrotte: Ms»»'LrL OL'8iLK,.
Personen: Erich Wendedorg. Fabrikant 

Christine, seine Tochter 
Eva ,, rvtieftochter
Martin Wsndeborg . - - 
von Soderström . . . .
Ein Bankier . . . .  . .

Ernst Ludwig. 
Maria Orska.

- . Ludwig Hariau. 
. . Hrtgo Flink. 
R'-doN Klein Rnhden.

ViMzio! -Idsster. WWr. ? K
Täglich von Z bis 10 Ahr geöffnet.

Lote Gedanken
Gras Eberhard von Strom 
Egon. sein S o h n . - - . 
Helga Gellert . . . ° . 
Jrmgard v. Narren . - »

Zre Baechantin.

Drama von S , ssnsr In
der Hauptrolle DLL 

Perlonen: .
. Herr Bauer v. Theater Koniggrützerstr. 

Fritz Achtorbsra.
. M ia  Cordes.
. . L irL  

-M'r'LML U oL-sr-.
Lustspiel, 3 Akten. Hauptrolle 

LLsssL

Dr. Cornelius, Professor 
Lore, seine Tochter . « 
Frank Gurrlitt . . 
Kommerzienrat Pimbusch 
F il. Pimbufch . .

Personen:
Werner Kraus, v. Deutschen Th. Berlin-

Fritz Iunkermann.
AS«; ns

Emn^ Wyda.

Netteste Keisgsmschs.
Der Saal ist gut geheizt. "rsW

, Zur Unterbringung eines, staatlichen, 
Büros werben

2 bis 3 M r « k , .
möglichst im Erdgeschoß oder im ersten 
Stockwerke gelegen, zum 1. April d. Is . 
zu mieten gesucht. Angebote mit Preis­
angabe sind zu richten an daS
ksnigl. Uatasteramt hrerseW,

Brombergerslraße 4 ^

M iB ü iiß kü S ik

gesucht (etwa 6 Morgen), 
mögt. Nähe Lustschiffhalle.

W . - W . « ! .  I I  1 , - L .
Kirchhofsira^e.

«-1«««« Mari
z. 1. 4. 18 auf sichere Sielte zu vergeben.

Angebote unter k». 3 1 L  an die Ge- 
schäftss.elle der „Presse".

32W Mark
zur 1. Stelle auf Landgrundstuck sofort 
zu vergeben Angebote unier 3 3 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

3«<!v Mark
auf sichere Hypothek gesucht.

Angebote unter D . 3 4 5  an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse".

Klavier
steht für 1 -2  Stunden täglich zur Ver> 
süguug Meldungen unier 3 3  t au 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Sitz - Liegewagen oder 
Sportwagen

für einige Wochen zu leihen gesucht.
Angebote mit Preis unter L^. 386 

au die Geschäftsstelle der „Presse"-

M u M . Z -M M M Ä W W
mit Balkon vom 1. 4. 18 zu vermieten. 

^  Talsiroße Z7.

- M ö b l. Zimmer
mit Entree, Gosbel., vollst, separat, von 
sofort oder 1. Z. zu vermieten. Besichti­
gung mittags von 12 bss 1 und abends 
von 6 Uhr ab. Katharinenstr. 7. 2, l.

M obUerte Wohnung 
mit Gasbeleuchtung und Burfchengelaß 
zu vermieten. Tuchmacherstr. 26.
M M o b l. Z im m er mit elektr. Licht, evtk 

Klavierbenntzung, vom 15. 2. 18 
EU verm. Kleine MarWraße 4, paxt.

B e t  Ic h  A  « W e r te  Z i««er
mit Küchenbenutzung, auch Bad- zu 
vermieten. Zu erfragen

Frau V t tv ts r ,  
Vronibergerfiraße 58, im Laden.

Zwei M g e n  gtltes M ecksd
dicht an der Stadt sogleich zu verpachten.

Gest. Angebote unter U'. 3 4 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Witwer,
ev., anf. LO er, angen. Aeuß. in guter 
Lebensst., eig. Haus, wünscht, da es ihm 
an Damenbek. fehlt, auf dies. Wege eins 
Lebeusgef. Verm. erw. Rest wollen 
sich verLranensv. u. Nr. 4 .  3 lN  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" wenden. 
Anonym zweckl. Verschw. zugesichert.

T o s e
zur 28. Berliner Pferde-Lotterie. Ilehuna 

am l l  und 12. A p r il.  30!2 Gewinne 
im Ges.nuibetrage von 70 060 Mark. 
Hauptgew. im Werte van 10 060 Mk., 

zu haben bei
V s r n I r r ' o ^ s l L l ,  

königlicher Lotrerie-Eknnebmer. 
Kaiharmenstraße 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fern spr. 842.

E U O .M -
Diettstng. 3. Februar. 7^r

vas vreimAtlerlbaus.
M itttvoch den 6- Februar. 7̂ 1̂  U yL '

NenefiL M l? M  K rb b a M
Zum 1. male!

Ztaatranwatt Mexanaer.
Aum erkm rg: Die von Inhabern

von Btockabonnements bestellten Plätze 
müssen, soweit nvch nicht abgehält, 6i- 
spätestens morgen. Dienstag von iO—41 
Uhr vorm. an der Tageskasse abgeholt 
werden. B is dahin nicht abgeholte Billets 
sowie telephonisch und brieflich bestellte 
Billetts werden ab 11 Uhr an der The  ̂
aterkasse ausgegeben. Zu gleichen Zeck 
beginnt der allgemeine Verkauf.

HO

^  Z  
«

S
G 
O 
OsFehrmr- W MMZ

G A K O
V  
O

Z M
K  _______
G Aufaug 6 Uhr.

 ̂ Der neue

H err. 28 Jahre äA, 
symp. Erscheinung, evange!., sucht Be- 
kanntsch. einer jungen Dame zw. Heirat,  ̂
2l!ter nicht über 22 Jahre. Bonn. erw.^ 
j Witwe ohne Kind nicht ausgeschl. Ver^ ! 
schw. Ehrensache. Ernstgem. Znschr. m it: 
Ang. der V^rh. unter V -  3 2 0  an dist 
G 'chaftsstelle der Presse"._________ __

"ÄRßsr, M le r Herr.!
der eiwas schüchteiu ist. sucht auf diesem 
Wege die B  kanntschast einer jungen.- j 
lebenslustigen Dame evtl. spät. Hsirar- 
nicht ausg schlössen. Nur ernstgemeinte- 
Zuschriften möglichst mir Bild erb. u. W- 
3 4 2  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Äm 2. 2. 18. mittags 1 N2 Uhr in der 
Straßenbahn von d. Culmeroorst. z Stadt

1 HerrenschttßrWch 
Siegen gelüssett»

Ehrlicher Finder wird gebeten, denselben 
in der GeschLftsst. der „Kresse" abzugeben 
wo er z Belohn t Paar g Ledersohlen erh.

Am L1. Januar wurden rurr aus dem 
Hausflur Altstadt. Markt 36, aus einsr 
Lahnkiste

M T Z U s n
m it bunten Dskoreu. gestohlen. Wer 
mir den Dieb nachweisen kann und nm 
zur Wiedererlangung der Ware verhilft 
erhält Belohnung. Vor Ankauf wird ge-

E n t-  M .  W L G G L r G W .
AltÜädt. Markt 36.

Am Sonntag den Z. 2. r§ ein schwarze?

9

»MÜV!
mit über 106 Mk. Inhalt. Briefmarken 
und ein. kl. B ild von meinem im Felde 
Gehenden Gatten, im Geschäft von Herm 
UMDrÜ« Papierhandlung oder auf der 
Stratze in einiger Entfernung von 160 m 
veLloLsrr. Ehrlicher Finder möchte sich 
gegen gute Belohnung bet

M G T L L Q L . T R M -
Breitestraße- 27. Laden melden.

K s r i o r e n
Sonnabend Abend auf dem Wege vor: 
der Bismarckftr., Ecke Friedrichstroße zur 
Garmfonkirche ein kleines, dunkelbraunes 
Portemonnaie, enthalt. 15 Mk., 1 Trau­
ring und 1 Ausw eis karte für Li'LLL M i  Le!:.

Der ehrliche Finder wird gebeten, das­
selbe gegen Belohnung in der Geschäfts­
stelle der „Presse" abzugeben.

mit weißem Knopf, enthaltend 3 M k , d 
FeLLmarken.' Ler ehMche Finder wird 
gebeten, dasselbe in Der Geschäftsstelle 
der „Presse" gegen Belohn, abzugeben.

Goldenes Armband
mik großem Opelstem und vier rotw  
Steinen verloren. Ehrlicher Finder 
wird gebeten, es geg. Belohnung i. Fund­
büro abzugeben.

Montag vorm. in der Katharinenstr.

M-Nllff UlM.
Gegen Belohnung abzugeben

_____ Katharinenstraße 10, 2.
Am Sonnabend Kchw. Kater 

mit weißer Nase etwas weißer 
Brust u. weißen Pfotenspitzen entlaufen 

Finder wird gebeten, denselben ab 
zugeben. Culmerstraße 26. 3.

Löslicher Lalender.
l §

1S18 °- § ^  . Z ! « r
§ § rr L
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Nr. Zv M . Zahrg.»

Die M g-rnnaen .
Aus der versandeten St m' s r kb ew e-gnng 

lassen sich mancherlei Lehren und Folgerungen 
Ziehen. Auf e i n e n  Gedanken jedoch, dem die 
^Franff. Ztg." Raum gibt, wird man andsrweit 
schwerlich kommen: wenn unzweifelhaft eine
starke Erregung i-n den Volksmassem schwinge, so 
trügen wenigetr die SixeMetzer daran Schuko» 
als die — GeUner der Re.ichs'tagsmehrhsiL und 
E  von ihnen ausgehende „Bedrohung der bitt­
erlichen Ordnung"! An anderen, maßgeblicheren 
bEEllen der ForLfchirAspartei ist man offenbar 
"EHE bereit, diese Mohr^rwäsche an 'd-en Haase, 
Scheide mann u. Gen. mitzumachen; denn nach 
emer parlamentarischen Mitteilung an das 
„Ber. Tagebl." wären di-e Vorgänge dieser TMe 
SeeiFnet, ein weiteres Zusammengehen „best 
Legierung sowohl wie des Zentrums und der 
Vdlkspartei" mit der soK>em. Mehrheitspartei 
stark zu gefährden und unter Umständen «eine 
^ueue politische Konstellation" herbeizuführen.

freilich n u r  f ü r  d e n  F a l l  weiterer 
vtveikausdehnung urwd -schwerer Gefährdung mr- 
feDes Wirtschaftslebens. An dem G r u n d s ä t z ­
l i chen der Sache .scheinen also „RoAevung so­
wohl wie Zentrum und Fortschrittspartei" vor- 
Leisehen zu wollen?

Inwieweit diese parlamentarische Seite im 
Namen auch der Regierung zu sprechen befugt ist» 
Entzieht sich unserer Kenntnis. Denkt Gra? HcwL- 
-^3 orrt den Leiden demokratischem Me-hrheits- 
winistemn von Payor und Friedborg ernstlich 
E a n ,  dhs F o l g e r u n g e n  zu i g n o r i e r e n ,  
M denesn diese Januartage ihn geradezu zwi'n- 
gen? Das oerbrecherrische Experiment ist ge­
scheitert, unser Wirtschaftsleben kaum noch be­
droht. So bliebe alles büm altem und man 
schlösse Herrn Scheidemann rmeder.gerührt in die 
Arme, an dem ss wahrlich rricht liegt, wenn die 
Heimat heute nicht in Flammen steht, dessen nun 
offen hervorgekehrtes HochvervaLsgelüst den 
Widerstand der Trotzki und Lloyd George zum 
äußersten anstachelt? . Wir meinen, He- Folge­
rungen, die zu ziehekn sind, liegen klar genug auf 
d?er Hand. N i e i st d i e U ns iche-r h e i t e i  n e s 
S t a a t e s s t a r k e r z u t a g e  g e t r B  t e n,  dessen 
Politik sich in des Hauptfachs auf die staatsferind-* 
Hche Partei der Sozialvevolutiomäve stützt. Als 
ein verwes Z e r r b i l d  hat der Streik das „zecht- 
tze-mätze" D o g m a  v o n  d e r  „ R e i f e  d e s  
Do l k e s "  erwiesM; der „vernunstbegabterr 
breite:: Schicht", die sich das Dach über dem Kopfe 
anzündet und weiß nicht warum, die j e d e m  
Führn folgt und weiß nicht, wohin. Als ein 
Z e r r b i l d  auch din „staatsmämnWe" Über­
zeugung das ahnungslosen Herrn von Bethmann 
(und aller seiner Amtserbon) von der genmuser- 
^en „ S t a a t s g r e s i n n u n g "  d a r  a l t e n ,  
s o z i a l d o m o k r a t i s c h e n  P a r t e i  des Herrn 
Philipp Scheidemann, der jauchzend zugriff und 
«lle Vorsicht vergaß, als die ^.Unabhängigen" in 
ihrer Beschränktheit die Gelegenheit für günstig 
hielten, dem verbüßten Vaterland den Todesstoß 
in den Rücksn zu geben. Die Folgerungen; daraus 
ergeben sich von selbst. Wer d'en Streik nament­
lich in seinen erstem EntwiSelungsstadien verfolgt 
hat, der sah die l eächt e  L e n k b a r k e i t  d e r  
Mas s e .  Hi-rir liegt vielleicht die wichtigste Lehre 
dieser Tage. Kann »eine Regierung, die ihrer 
hoben Aufgaben würdirg ist, es mit ihrer Pflicht 
und Verantwortung vereinen, die Masse unseres 
Volkes, die von Natur lenkbar und ohne* eigenes, 
Lusgerelften Willen ist, immer wieder nur der 
„Lenkung" jener politisches Desperados und ' 
Herostraten überlassen, die ihre Ziele jetzt neuer­
dings so deutlich offenbarten? Di-e R e g i v -  
/ rung selbst  ü b e r n e h m e  Z ü g e l  u n d  
F ü h r u n g ;  denn dazu ist sie da! Und leichten 
Sieg würden die starken Führer haben, welche die 
«>dlvn Impulse unseres Volkes zu erwecken und 
ihm die Imperative dieser stolzen Zeit zum rich­
tigen Verständnis zu bringen verstünden. Dann 
folgt dem inneren Sieg wie von selbst draußen 
der s i e g r e i c h e  Friede! Das sind die Folge- 
lmngen der Streikerfahrungen aus dem Januar 
1918 — wenn sie gezogen werden. **

politische Tagesschau.
Die Reichstagsersatzwahl in Ragnit-Pillkallen.

Bei der am Sonnabend» stattgeftindenen 
Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Ragnit-Pill- 
kallen anstelle des verstorbenen konservativen 
Abgeordneten Gottschalk-Sanerwalde war bis 
11 Uhr abends das Ergebnis aus 212 von ins­
gesamt 242 Wahlbezirken bekannt. Es wurden 
von 11 687 Wahlberechtigten 4645 gütige Stim ­
men abgegeben, davon für Generallandschafts­
direktor K a p p  (kons.) 4545, zersplittert 106 
Stimmen. Die Wahl vollzog sich im Zeichen 
des Burgfriedens.

Der Todesgang der dentschen Anwaltschaft.
Unter dieser Überschrift veiöffentlicht Rechts- 

mwalt H a n s  S o l d a u  einen eindrucksvollen 
ilrtikei in der Deutschen Rechtsanwaltszeitung.
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Es sind, so ftagt er, jetzt nur noch wenige unter 
den Rechtsanwätten in Deutschland, die etwas 
Würdiges verdienen. Die meisten, die sich noch 
halten können, setzen ihr Vermögen zu. Der 
Rest ist im Elend. Und dieser Nest ist der weit­
aus überwiegende Teil der deutschen Anwalt­
schaft. Diejenigen, welche Vermögen besessen 
haben, sind damit zuevde, die Darlehen aufge? 
nommen haben, müssen noch weiter verschulden, 
die verpfändeten Werte gehen verloren . . . 
Nur die enormen Rechtslagen steigen. Der 
S taat gibt den deutschen Nechtsamvälten Höchst­
preise für ihre Leistungen, die jede Munitions­
arbeiter in mit Hohn zurückweisen würde, und 
zapft ihnen noch das Herzblut ab, als nobile 
officium. Soldau berichtet weiter über Not­
schreie, die ihm aus Anwallskreisen zugehen, und 
teilt mit, daß er als Mitglied dos Vorstandes 
des Deutschen Anwaltvereins eine Reihe von 
Anträgen gestellt habe, die auf die Selbsthilfe 
der Anwaltschaft abzielen.

Deutsch-österreichische Beratung irr Berlin.
Zur Teilnahme an einer Beratung über po­

litische und wirtschaftliche Fragen aus dem ge­
meinsamen Interessengebiete Deutschlands und 
Üsterreich-Ungarns werden, wie W. T.-B. er­
fährt, heute der Staatssekretär von Kühlmanu, 
Minister Graf Czernin und General Lndendoiff 
in Berlin eintreffen. Auch der deutsche Botschaf­
ter in Wien, Graf Wedel, wird zu der Bespre­
chung in Berlin erwartet.

Falschmeldung W er eine russische Lösung 
der polnischen Frage. *

Die „Ostrauer Zeitung" bringt in ihrer M or­
genausgabe vom 29. Januar dtt Meldung, daß 
der Minister des Äußeren, Graf Czernin, Mit­
gliedern der österreichischen Delegation gegenüber 
erklärt hätte, daß ü!e östrrrerckifch-po?nische Lö" 
lung fallen gelassen wurde und daß sich die Pro- 
klamierung der polnischen Republik in Warschau 
mit Anschluß an Rußland vorbereite. Das Wie­
ner k. k. Telegraphen-Korrsspondenz-Büro ist er­
mächtigt, diele auch in polnische Blätter des 
Okkupationsgebietes übergegangene wlsche Mel­
dung auf das entschiedenüe zu dementieren. 
Der Minister des Äußeren, Graf Czernin, hat 
weder diese noch eine ähnliche Äußerung getan, 
welche eine derartige, den Tatsachen wider­
sprechende Auslegung gestatten würde.

Weksrle
erschien am Donnerstag an der Spitze des neu­
gebildeten Ministeriums im ungarischen Abge- 
srdneienhause und legte ausführlich sein P ro ­
gramm dar. Er trat aufs neue für einen ge­
rechten Derständigungsfriedeu ein und sagte n. a.: 
„Ob die nahe Zukunft den Ölzweig des Friedens 
oder den notwendigen Kampf bringen wird, e'ns 
ist gewiß, daß wir das Bündnis mit Deutschland 
als eine der wirksamsten Sicherungen des Fne- 
dens aufrechtzuerhalten und zu kräftigen wün­
schen." Die engeren wirtschaftspolitischen Be­
ziehungen mit Deutschland, die geschaffen werden 
sollten, hätten keine Spitze gegen anders S taa­
ten. Zurzeit sei die Errichtung eines selbständi­
gen ungarischen Zollgebiets unzweckmäßig. I n  
der Fnedenszeit werde eine eigene ungarische 
Armee dergestalt geschaffen werden, daß unter 
Wahrung der Einheit der Führung und inneren 
Organisation Ungarn für die Erhaltung seiner 
eigenen Armee zu sorgen haben werde. In  der 
folgenden Debatte erklärte Graf Npponyi dem 
Grafen Tisza gegenüber namens der Regierung, 
daß diese inöezng auf die Wahtreform den Weg 
des Kompromisses nicht betreten könne.
Verstärkung des Grenzschutzes in der Schweiz.

Die schweizerische Depeschen-AgenLur meldet: 
Die allgemeine äußere und innere Lage läßt es 
dem Bundesrat als notwendig erscheinen, die 
zurzeit für den Grenzschutz aufgestellten Truppen 
durch Bildung einer Reserve zu verstärken. Der 
Bundesrat hat deshalb beschlossen, auf den 
6. Februar eine Infonteriebrigode, zwei Guiden- 
adteilungen und einen Zug einer Telegraphen- 
Kompagrüe weiter einzuberufen. — Der Ber- 
ner „Bund" schreibt zum neuen Truppenausge- 
bot : Das Aufgebot ist, wie aus der Begrün­
dung hervorgeht, eine Vorbeugungsmaßnahme. 
Unser Grenzschutz muß angesichts der sich vorbe­
reitenden großen Aktionen auf dem westlichen 
Kriegsschauplätze verstcjrtt werden. Die Mel­
dung zeigt daß der Bundesrat wie !m August 
1914 fest entschlossen ist, Äre Neutralität der 
Schweiz unter allen Umständen und mit allen 
Mitteln zu wahren und gegen jede Gefahr, die 
ihr drohen könnte, nötigenfalls mit bewaffneter 
Macht aufzutreten.

Eine Verhaftung in Rom.
Mailänder Blätter berichten aus Rom, daß 

Lazzarr, der Sekretär der offiziellen sozialistischen 
Partei, verhaftet morden ist.

Die Pariser Konferenz beendet.
Wie die „Age^ce Havas" meldet, wurden die 

Arbeiten der Konferenz der Alliierten Sonnabend 
Nachmittag beendet. Die im Lause der Sitzung 
gefaßten Beschlüsse ergaben eine vollständige 
Übereinstimmung der Ansichten der alliierten 
Mächte. Eine amtliche Kundgebung darüber 
würde vermutlich am Sonntag Abend in Rom, 
Paris und London erfolgen. Lloyd George,

Orlando und Sonnirw verabschiedeten sich in 
Versailles von Tlemenceau und kehrten nach 
ihren Hauptstädten zurück. Nach den Ergebnissen 
der Konferenz am späten Sonnabend Nachmittag 
befragt, erklärte Elemsncearr: alles, was ich 
jetzt sagen kann ist, daß die Ergebnisse sehr 
glücklich sind.

Aus Bolschermstieir.
Unter der Herrschaft Trotzkis sollte dock>. wo 

die Bolschewrsten so emanierte „Selbstbestimm- 
ler" sind, die sogenannte Vetternwirtschaft gründ­
lich ausgemerzt sein, aber sie feiert in der Form 
der Büseuwirtschaft ihre glänzende Auferstehung. 
Aufgrund der neu erlassenen Dekrete wurde 
nämlich zum Regie uugskommissar im Kuttus- 
mmiiterium die mit Lenin in wilder Ehe lebende 
Frau Memschynska und zu ihrer Sekretärin die 
Gattin des Kommissars für Finanzwesen er­
nannt. Die fetten Ämter werden also genau so 
wie früher unter der korrumpierten Regierung in 
den Familien hübsch verteilt.

Deutsches Reich.
Verlw. 3. Februar !918.

— Großadmiral Prinz Heinrich von Preußen
hat das Eichenlaub zum Orden in^rits
erhalten.

— Der Landiagsabg. Dr. Diedrich Hahn, der 
Dir» ktor des Bundes der Landwirte ist, wie die 
„Kreuzzeitung" erfährt, schwer erkrankt, und be­
findet sich im Krankenhause in Hamdurg-Barmbeck.

— Der Zentralvorstand der nationa liberalen 
Partei tritt am Sonntag den 10. März in Berlin 
zu einer Sitzung zusammen.

— Se. Maftstäi der Sultan hat 10 000 Mk. 
zur Unterstützung der durch die Überschwemmung 
in Not geratenen Äreirznacher geschenkt.

parlamentarisches.
Der B a u - E t a t  beschäftigte am Freitag den 

Staatshaushaltsausschuß' des Abgeordneten­
hauses. Ein nationallibeiralm Antrag verlangt 
dem B a u  d e s  M i t t e l l a n d k a n a l s ,  ein 
fortschrittlicher Antrag den A u s b a u  d e r  ös t ­
l i c h e n  W a s ' s e r s t r a ß e n  u n d  K a n ä l e .  Ein 
Zentrums antrug wünscht baldige Vorlegung eines 
P lanes zur S c h a f f u n g  e 'in  e s  e i n h e i t ­
l i c h e n .  l e i s t u n g s f ä h i g e n  W a s s e r ­
s t r a ß e n  netz es  und für den A u s b a u  v o r ­
h a n d e n e r  W a s s e r k r ä f t e .  Der Minister 
sprach sich grundsätzlich f ü r  d e n  B a u  w e i t e ­
r e r  W a s s e r s t r a ß e n  aus. Der Krieg habe 
in dieser Hinsicht manche L êhre gegeben. Es sei 
unzweifelhaft, daß. wenn wir den M ittelland­
kanal gehabt hätten, für die Eisenbahnen wäh- 
r.eno des Krieges eine große Entlastung einge­
treten wäre. Indessen müsse bei den Kanal- 
projekten Rücksicht auf die Finanzlage genommen 
werden. Der Finanzminifter unterstützte diesen 
Hinweis durch eine Darlegung der großen finan- 
zrellen Schwikrigke'iton, in die das Reich und der 
S ta a t durch den Krieg hineingekommen. Ein 
Konsorvativer erklärte, daß seine Freunde sich der 
Kanalirage freundlich gegenüberstellten und auch 
ihre Ansicht über den. Bau des M ittellandkanals 
.geändert hätten. Abg. Dr. Herrinanm-Danzig 
(fortschr.) gab einen Msrblick über den notwen­
digen Ausbau unserer Wasserstraßen vom Osten 
bis zum Süden im Anschluß an die Rhein— 
Donau-Verbindung. Die Anträge des Zentrums 
und der Nationalli'öe-ralen wurden angenommen, 
dagegen der volkspartetliche A ntrag gegen die 
Stimmen der^ Volkspartei, einiger National- 
.liberaler und der Socialdemokraten abgelehnt, 
liberaler und Sozialdemokraten abgelehnt, wcnl 
man ihn als in den angenommenen Annagen 
miteingeschlossen ansah. Schließlich wurde eine 
Petition des Veverns zur Förderung des O st- 
k a n a l s :  ..Die Staatsr^gierring zu veranlassen, 
baldmöglichst die Prüfung des Ostkanalprojektes 
zu vollenden und das Projekt dem Landtage zur 
Gonchmigung vorzulegen." der SLaa.tsregierung 
als M aterial überwiesen, nachdem 'ver M i n i ­
s t er  die Verzögerung in der Prüfung des P ro ­
jekts im wesentlichen mit dem durch den Krieg 
hervoracrussnen Mangel an Arbeitskräften be- 
M ü t  hatte. Ein Antrag im Sinne des abge- 
lchnttn der Ab?g. DieLrich-Thorn. Dr. Herr- 
man'-DNNZ''g und Lipvmann-SLettin soll im 
Plenum wiederholt werden.

EmßbrMgZfmgen.
7. in parlamentarischen B eirat des Kriegs- 

ernährungsamLes wurde kürzlich der K a r -  ! 
t of f  e l a n d  a u  -im J a h r e  1 9 1 8  behandelt. 
Nach längeren Erörterungen sprach sich der Bei-  ̂
ra t in seiner überwiegenden Mehrheit unter Zu­
stimmung des Staatssekretärs des Kriegs- 
iLlrirahrungsamtos dahin aus, daß im Interesse 
der Förderung des Kartofselanbanes eine Herab­
setzung '02* Preises für Kartoffeln gegenüber dem 
Preise 1917 nicht angängig sei. Der K a r ­

t o f f e l  p r e i s  wird sich daher auch im Fahre 
1918 e b e n s o  w i e  i m I a h r e  1917  auf einem 
Grundpreis von 8 Mark für den Zentner Fri'ch- 
kartoffeln und 5 Massk für den Zentner Spät- 
kartosseln aufzubauen haben. Wie bisher wenden, 
je nach der Anbaugeaend und bei Frühkartoffeln 
auch nach der Lieferungszeit, Zuschläge' festzusetzen 
lein, deren nähere Ausgestaltung ebenso wie die 
Frage, ob und in welcher Höhe Schnelligkeckts- 
und An fuhr prämim zu gewähren sind, späterer 
Entschließung vorbehalten bleiben muß.

Wasserwege für den Osten.
Die Städte des deutscher. Ostens blühten einst, 

als dieser noch mit dem ihm durch das Stromgebiet 
der Weichsel zugewiesenen Hinterlands — Polen 
und Galizien — in regem Handelsverkehr stand, 
kraftvoll empor. Nachdem durch politische Wand­
lungen der Osten von seinem Hinterlands getrennt 
worden war und sich fast unüberwindliche Zoll­
schranken erhoben, kam er gegen den machtvollen 
industriellen Westen ins Hintertreffen. Innerhalb 
25 Jahren haben Ost- und Westpreußen durch Ab­
wanderungen 1l4 Millionen Menschen eingebüßt. 
Aus seiner Abgelegenheit muß der Osten, soll er 
wieder wirtschaftlich hochkommen, heraus und in 
das deutsche und mitteleuropäische Wirtschafts­
gebiet eingegliedert werden. Es muß der Weg zu 
dichtbevölkerten Landesteilen als Abnehmerkreis 
geschaffen werden und der Weg zu den Kohlen- und 
Vergwerkserzeugnissen Oberschlesiens; auch vom 
Westen und Südosten müssen Rohstoffe hemmungs­
los herankommen knönen.

Eine solche glücklichere Zukunft des Ostens liegt, 
wie Stadtrat Dr. Evert-Danzig in der „Norddeut­
schen Allgemeinen Zeitung" darlegt, a u f  dem  
Wa s s e r .  Von Königsberg bis Berlin beträgt die 
Entfernung 690, von Danzig bis Berlin 459, nach 
Kattowitz von Danzig 578, von Königsberg 
672 Kilometer. Diese großen Entfernungen können 
die Eisenbahnen mit ihren hohen Selbstkosten und 
Frachtöedingungen nicht ausgleichen. Nach Spezial- 
Larif Ider Eisenbahn z. B. beträgt die Fracht für 
den Doppelzentner bei 175 Kilometer 0,98 Mark, 
bei 307 Kilometer 1,62 Mark, bei 418 Kilometer 
schon 2,16 Mark. Bei den meisten Industrien endet 
die Wettbewerbungsfähigkeit bereits bei einer 
Fracht von 2 Mark für den Doppelzentner. Ande­
rerseits vermag der Wasserweg zu bieten, was auf 
den Schienen nicht zu leisten ist. M it nur 1 Mark 
Frachtgebühr für den Doppelzentner sind auf dem 
Wasserwege erreichbar für Stückgutfracht 400 Kilo- 
meter, bei 100 Doppelzentnern Ladungsverkehr 
600 Kilometer, im MassenguLverkehr 1000 Kilo- 
meter, und bei 1,60 Mark WasserfrachL betragen 
die erreichbaren Entfernungen 800, 1000 und 1500 
Kilometer. So ergibt sich für den Osten die Not­
wendigkeit, leistungsfähige Wasserwgee zu schaffen 
zum Westen, zum Süden nach Oberschlesien, zum 
Südostsn in das Wirtschaftsgebiet des oberen 
Weichselstromlandes (Polen und Galizien).

Während die südnordlich laufenden großen 
Flüsse Rhein, Weser, Elbe, Oder den Rückhalt des 
deutschen Wasserstraßennetzes bilden, fließt die 
Weichsel, der mächtigste Strom Deutschlands, fast 
unbenutzt zmn Meere. Denn wenn auch die 
preußische Weichsel von 1879 bis 1915 ausgebaut 
worden ist, so genügt sie doch nicht entfernt den 
Erfordernissen. Dringend nötig ist ihr Ausbau 
(einschließlich ihrer Abzweigungen nach Danzig, 
Bromöerg, Elbing) als Großschiffahrtsstraße für 
Kähne von mindestens 1000 Tonnen. Daneben wäre 
der schleunige Ausbau der Lußendeutschen Weichsel- 
teile durch StaaLsverLräge zu sichern. Durch den 
Vromberger Kanal ist der Wasserweg vom Osten 
zum Westen bis zur Weichsel bereits durchgeführt, 
und nach Vollendung des Fehlstückes des M ittel­
landkanals von Hannover bis zur Elbe wird eine 
durchgehende Wasserstraße vorn Rhein bis zur 
Weichsel gegeben sein. Dann muß aber das weiter 
östlich der Weichsel liegende Gebiet seinen Anschluß 
erhalten durch den O s t k a n a l , von der Weichsel 
zu den oberländischen Seen. von dort ins Alleta> 
zu den Masurischen Seen. Ferner ist wichtig eim 
Verbindung zwischen der mittleren Oder, Warthe 
und Netze zur Verkürzung (um 200—300 Kilometer) 
des Wasserweges über Küstrin und Zantoch. End­
lich müßte ein Nordsüdkanal zwischen der oberen 
Oder (OSerschlesten) und der Warthe und Weichsel 
einem sehr großen Teile der oberschlefischen I n ­
dustrie die Möglichkeit unmittelbarer Wasser- 
verfrachtung gewähren. Dadurch würde die Ent­
fernung Kofel—Danzig von 990 auf 642 Kilometer 
herabgemindert werden.

Der Osten und Oberschlesien sind auf das engste 
aufeinander angewiesen. Daß sie sich wechselseitig 
ergänzen — mehr, als es bisher möglich war —, 
ist nicht der geringste Vorteil der sachkundigen Vor­
schläge des Danziger Stadtrats, die an entscheiden­
der Stelle ernstlich für die Friedensarbeit in Er­
wägung zu ziehen sind.



LokalnachrichLen.
Zurr Errn?leruirg. 6. Februar. 1917 E rklärung 

des amenkanischen Votschafters Gorard zu B e r­
l in ,  daß die B ere in ig ten  S taa ten die d ip lom a­
tischen B-ziehungen als abgebrochen ansehe. 1916 
Überreichung der deutschen L is te n  icmote in  
W ashington. 1915 V ordringen der türkischen V or- 
tLnppen bis an den Suezkanal. 1913 W iedür- 
beginn der Kämpfe zwischen Türken und B u l­
garen auf der Halbinsel G a llip o li. 1906 A n ­
nahme der Reform des bayrischen Wahlrechtes. 
1897 -'s E m ilie  F lyga re -C a rl'en ,, bekaurnte schwe­
dische NomamchriststeNerin. 1881 f- 'H erzog in  
EeoTa von Sachsen. 1861 Räumung der Dane- 
werkstellung seitens der Dänen. 1818 1° K ön ig  
K a r l X I I I .  von Schweden-Norwegen, Neffe 
Friedrichs des Großen. 1811 Zusam m entritt des 
Friedenskongresses zu E ha tillon .

Thorn. 1. Februar 1918/

( D e r  K r i e g s m i n i s t e r  g e g e n  d e n  
S c h l e i c h h a n d e l . )  Gegen den Schleichhandel 
m it Lebensm itteln hat Kriegsm inister von S te in  
besondere Anord- ungen getroffen. A lle  Angebote 
über ra tion ierte  Lebensrnittel, die bei m ilitärischen 
Srellen eingehen, sind ungesäumt der S ta a tsa n w a lt­
schaft, die fü r den W ohnort des Händlers zuständig 
ist/ oder dem Kriegswucheramt in  Verlin-Schöne- 
Lerg m itzuteilen. Unterlassung dieser M eldungen 
w ird  bestraft. Da auch m it m ilitärischen F r e i ­
briefen Mißbrauch getrieben w ird , ist sämtlichen 
Dienststellen die genaueste Beachtung des Erlasses 
über die mißbräuchliche Verwendung gestempelter 
Frachtbriefe von neuem zur P flich t gemacht worden.

— ( D e r  B a d e b e t r i e b  i n  d e n  O s t s e e ­
b ä d e r n  1618.) B e rlin e r B lä tte r  hatten in diesen 
Tagen d.ie M itte ilu n g  verbreitet, daß der- Vade- 
betrieb in  diesem Sommer im Interesse der Be­
kämpfung des Schleichhandels untersagt werden 
sollte. Diese Nachricht entspricht nicht den T a t - !

fachen. Soweit die preußischen O s t s e e ö a Ä e r  in ^  
frage kommen, w ird eins Üntersagung des Bade-! 
Letriebes nicht erfolgen. W ohl aber finden in den j 
m eck! e n b u r g i s c h e n  Väd ern augenblicklich,
noch Erwägungen statt, wie man etwaigem Schleich- * 
Handel begegnen könne: doch ist auch dort nicht an 
eine Einstellung des Vadebetriebes gedacht, der ja 
für eine Neihe von Bädern von katastrophaler W ir ­
kung sein würde.

— ( T H o r n  er  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
Z. Februar. Vorsitzer: Landgerichtsdirektor, Ge­
heim tat Franzki; Beisitzer: LqndAerichtsrat
Heyne, LandaerichLsrat Kohlbach. Amtsrichter 
Lenz und Assessor Dr. Süfflow ; V ertre te r den 
Staatsanwaltschaft: Assessor Vastian; Verhand­
ln ngsschriftsüh.er: Gerichtssskret-är Kompa. A ls  
Dcllnrets-cheir war GerichtsassistenL Jablonski tätig.

Wegen zweier, dreister E i n L r u ch sd  i  eb - 
s t ä h l e  in  W ieltalonLa hatte sich der Saison­
arbeiter Ezes aw S liw insk i, der im vorigen Jahre 
aus dem dortigen Gute in  A rbe it stand, Zu ver- 
antwonten. E r war m it der Fam ilie  des Schwei­
zers Joseph K u linski bekannt geworden und hatte 
in Erfahrung gebracht, daß dieselbe in  der Kom­
mode eine größere Geldsumme aufbewahre und 
auch sonst recht wertvolle Sachen in der Wohnung 
habe. Fernen hatte er wohl beobachtet, daß die 
Kulinskis ihre Wohnung, wenn sie dieselbe ver­
ließen. m it einem V^haMeschloß abschlössen, den 
Schlüssel aber über der T ur in ei wem Versteck 
niederlegten. Am frühen Morgen des 10. De­
zember, als dm SchweiM  Kulinski schon zum 
Dienst gegangen und seine Frau und Tochter sich 
in dem S ra ll begeben, wurde die Kulinskische 
Wohnung zum erstenmal von einem Diebe heim­
gesucht. der das Vorhängeschloß m it dem richtigen 
Schlüssel' geöffnet baLLe. Frau K. vermißte nach 
Rückkehr in die Wohnung ein etwa 10 Pfund 
schweres Stück Speck und aus der Kommode einen 
Kalender in welchem ihre gesamten Ersparnisse 
m it 750 Mark Papiergeld amfbewah'st waren. 
Dann hatte der Sp'tzbube noch einen Pelzkagsn 
und einen wollenen HandfHuh genommen, aber in

Am Dienstag den 5. Februar! 
1918, nachmittags 3 Ahr, findet m 
der Sänglingssüriorqestelle, Gerber- f 
strafst 17, die rmentasitliche Unter-r 
suchung aller derjenigen Säugllngs, 
die sich in Kost und Pslegcslctleii be­
finden, durch Herrn lörn ck. Medi- 
zinalrat irr» . ^ T /rL t ln Z ' statt 

Andere Säuq!iua,e sind in diesen! 
Termine nicht vorzustellen.

Vollzähliges und pünktliches E r­
scheinen der Pflegemütter usw. ist er­
forderlich. Die 3 Mk. monatliche 
Kriegsteueruugszulage wird an Pflege­
mütter der von der Stadt unter­
gebrachten Säuglinge nur unter 
diesen Bedingungen gezählt.

Der Magistrat.

8 R >

s
zur Deckung des Bedarfs werde» 
Offenen über Anbau- u. Liestrungs- 
v rtröge erbete n

Brs««hs!z,
zerkleinert und in Kloben, sowie

Erlciimltgjv-z
M 2 Meter lu. u-. n Null '»» und -

B ir lc u u u tz h v l ;
in verschiedene»» Lön en ob Schrippen 

an der W cbsel abzugeben.
Bor»,, k .  M Ä N S S S .

Verkailsszeit »ru-.i ucros 1 bis <1 Uhr

Hott. Nttsteen
empfiehlt

KioüöN, 
Knüppel, 
Lremiichissrleii.

waggoniveise preiswert abzugeben.
j« . W->IS.,-Ich»sI,

______ Willenberg O sipr, Tel. 2t.

TlahllAKreu-AKgehst.
Rasierapparats,
Rasierklini en nnd Messer, 
Haarjchaeî eniaZchir'.en,
Taschenmesser regt Art.
Almeemel'ssr, Dolche und Stilets, 
Tasetlnesser, Gabeln »»nd Löffel, 
Küchen-, Brot- und Schtachtmesser, 
Scheren, sowie alle anderen Artikel, 
Musterdutzend gegen Nachnahme. 

Vertreter, gesucht.

k i » M  I i im  wiiru», 6 . m . b . 8 . ,
Barmen. Ädtck »»»»g S-ahtwaren.

n
einzeln oder größere Poite»». empfiehlt 
big. Zigarren,refchüft Fr'rcdrichstr. 6.

§!!hk sK Z ßjktiSk 
IkWk W A tzU .

k u lu tz l io m t i i ,  E lO e B ü  ^8.
Zu jeder Tageszeit

Kaffes Mhkbsn
Gertlsge» und Gerste usw.-- Ecke.

W V e N E W M M ff
ZU»» 1. April !9!tt aesucht.

Höhere Vrivar-Mäbchenschule
M -

Veka»ntma6-ung.
Die nach unserer Veftuiuimachuug vom 18. Januar 1918 vorübergehend 

aufgehobenen Schnellzüge v  57 /v  58 und die Militärurlanberschuellzüge 1005, 
1021, 3003 und 3004 Berlin—Posen—Thortt—Justerbm'g -  Ostfront und 
umgekehrt und zwar

v  57 Thorn Hbf. ab 5 ^  norm., Osterode durch 7 ^  vorm.
LIU2 3003 „  „  7« „ „  a,, Iv-s „  _
N u r  1005 „ „  5« nachm. ,  „  8^1 ncichm.

v  »8 Osicrode durch 8 ^  „ Thor,, Hbf. E  „
N u s  1024 „  ab 5 ^  vorm. ,  „ 7 ^  vorm.
N u r  3004 »achm.

vcrkt-hieii vom 5. F>.bruar d. Js . ab von ihrrn Ansgangspiuittsn wieder 
regelmäßig.

D a n z i a  den 2. Februar 1918.

Königliche MfenbahnÄixektisn.

Z iz ß rM d e rs ttW s n .
I. Am 6. FsLruar werden die am 22. Januar ansgelrobenen f t̂tge O 13, 

I> 11 ^vrscheu Berlin und Dau.fig, 311. 3 !5  zwischen Landsberg und 
Tust,in Nerlstadt, "709, 710 zwischen Stargard (Pom.) und Kreuz, 
371, 379 zwischen Bromberg und Posen, v  57, I )  58 zwischen Polen 
und Thorn, N u 2 3009, 3010, 4026, 4027, 4 'B I, 4<>32, 1005, 1l'24, 
30 B, 3004 .wischen Berlin und dem Osten wieder eingelegt. Die 
Züge v  !4, I )  57, 3010- 4032, 1024, 3004 kommen erst mir
6. 2. in den Bezirk Bromberg.

2 Vorn 10. Februar ab verkehren zwischen Bromberg nnd Posen die Pz. 
378 nnd 379 nur Werktags. Zwischen Schneidemühl und Kreuz ver­
kehrt Sonntags ein Triebwagen: Schneidemühl ab 6^, Kreuz an 8 " , 
ab 830 Schneidemühl an 1()i6 vorm.

3. Von» 17. Februar ab verkehren nur Werktags die Pz.
35! nnd 366 zwischen Frankfurt (Odew nnd Cüstrin Neust.,
246 nnd 247 zwischen Schneidemühl und Thorn,
454 und 455 Zwischen Thorn und Holieusalza,
614 und 649 zwischen Slmeidemnh! und Posen,
713 und 716 Mischen Posen und Stargard (Pomm).

B r o m b e r a  den 2. Februar 1918.
KsmgUche EiserrbrchMrektron. '

Were GeschWsstelle,
am Seglertor,

ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. W ir  kaufen nicht 
nur Gold, P la tin  und Juvelen, sondern auch S ilber an. 
Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen in  der 
Handelskammer gegen Quittung angenommen.

ß jk llk n ü iu u ln ü r

Gesucht für ein LO > Morgen großes 
Vorwerk ersadrener. zuverläsfiger, ein- 
sacher. verheirateter

vesmlrr.
auch Kriegsbeschädigter.

Gest Angebote mit Zeugm'sabschrifte!» 
unter 3L8  an die Gesch isrs e!!e der
„Picsse .̂ _____

Schlosser»
Schmieüe»
Q s G ls r»
SteHmscher.
kormrr

stellt sofort ein

Z . D r s E L ,  V . W . L . U
N? n i,ü in ensn ö rllr. Tst o ru

Uüükrrr Schreitet
(Kcmlorist) von sofort gesucht.

Angebote unter 8S. 3 2 7  an die Ge-
,chü''sstek!e d-̂ r „Presse^._____

Ordern n

Kutscher
stellt sofort ein A. iKis,r«n,

Altstädtischer

dsr E ile  wieder im  H ausflu r verloren. Nächsten 
Morgen wurde dm DieLstahl w iederholt. Da 
jetzt die K u linsk i scheu Eheleute ab-ev den Schlüssel 
an einer anderen S te lle  vörstsckt hatten, war die 
Krampe am Vorhängeschloß m it Gewalt heraus­
gerissen. I n  der Wohnung öeffand sich. im B Ä te  
schlafend, die 11jährige Tochter Susanna der Ku-

Streichholz^
Zim mer erhellte. Da bemerkte sie zwei Manne'r 
im Zimmer, von denen sie den einen genau als 
den heutigen Angeklagten S liw inski erkannte. 
Bevor das Mädchen noch um H ilfe gerufen, suchten 
die Diebe schon das W eite. S ir  hatten abe'r- aus 
Kleideuspntde-n einen schwarzen Herrenüberzieher, 
ein graues Knaüenjackett, zwei lederne Damen- 
Laschem, -einen Schirm und eine silberne Taschen­
uhr mitgenommen. S liw in sk i wurde H on am 
folgenden Tage vom Genda:rmeriewachtmeister 
Damerau verhaftet: er Lesiritt aber die Täter­
schaft und leugnet auch heute, an den D iobstM en 
bete ilig t M  heim. D ie Erm itte lungen nach dem 
V eM e io  der'gestohlenen Sachen und nach dem 
zweiten Diebe haben leider keinen E vo lg  gehabt. 
D ie heutige Beweisaufnahme überzeugte den Ge­
richtshof von der Schuld des Angeklagten; er 
wurde wegen e-ines einfachen und einos schweren 
DieLstahls zu 1 Jahr Gefängnis ve ru rte ilt, wovon 
1 M onat durch die Untersuchungshaft für verbüßt 
g ift — D ie A rbe ite rin  M a ris  Kowalski aus 
Wlewck hat in  einer Zänkerei und Schlagerei 
unter Frauen die Kutschs"frau Ewertowski m it 
einer Wasse/rftage derart gesch l  a g e n .  daß diese 
zerbrach. Diese rohe T a t soll sie durch 10 M ark 
Geldsirafo büßen. — E in  jugendftche'' Spitzbube 
ist der 14 Iachve afte Arbeftsbur^che S tan is laus 
Kocziniewski aus Königl. W alvau. E r ist am 
7. August v. ?s. in  die Ärbeiterbude aus Bahnhof 
Damerau durch ein F ru s ts  eingestiegen, in  der 
ein dem Arbeiter Franz Don da lski gehöriges
Fahrrad angeschlossen stand. Kocziniswski löste 
die Anschlutzkeite und st a h l  das Rad. das er dann

gangen habe, und erkannte daher nur auf einen 
M onat Gefängnis. — Der Schiffer Johann Vtlaß«e- 
jewski von higr ist vom Schöffengericht wegen 
K ö r p e r v e r le tz  u n g zu 2 Monaten Gefängnis 
ve ru rte ilt worden, w e il er am 18. August dem 
Musketier Theodor Geisel m it einem Hammer 
einen wuchtigen Schlag gegen den Kopf versetzt 
hat. Die in'ol-rn der von VlazefewsLi eingelegten 
Berufung vorgenommene erneute Beweis- 
aufnahme vor der Strafkammer führte den Ge­
richtshof zu -einer etwas milderen Auffassung. 
Anstelle der Gefängnis- wurde eine GeldstraM 
von 100 Mark fü r angemessen erachtet. — "  
jugendlichem Leichtsinn hat der 16 Jahre ck 
Kausmanmsl'ehrlin.q Johann Stasinski aus Eulm» 
see einen s c h w e r e n  V e r t r a u e n  s b r u c h  be­
gangen. E r w ar seit August v. Js. bei M ax und 
Moritz Lickftensftin in  CulnGce in  der Lehro. I r r  
der Schreibstube dieses Geschäftes stand wählend 
der GsfchäftsstundeN gewöhnlich die Haupttür dES 
G Echrankes geöffnet, und nur die klein-ere T ür 
zu dem A b te il m it den Geldkassetten pflegte ver­
schlossen zu sein. Stasinski hafte nun festgestellt, 
daß zu diesem Türschloß auch der Schlüssel eines 
Meinsch^an-kes paßte. M i t  H il f t  dieses Schlüssels 
öffnete sobald er In der Schreibstube alle in 
war, von Z e it zu Ze-it den Geldfchrank und ent­
nahm den Kassetten Geldbeträge zwischen 5 und 
20 Mnrk, im ganzen 426 Mark. bis am 6. Oktober 
d>rr jugendliche Spitzbube entdeckt wurde. Heute? 
behauptete derselbe, nur 266 M ark gestohlen PL 
hoben. Das Geld hat er m it erinem andern jungen 
Manne namens Michalski in  Konditoreien und 
Lokalen vekrncckcht und vekkneipt. D ie  S fta f- 
kammer vveurteilte Stasinski zu 3 Monaten Ge­
fängnis; das Gericht w il l  ihn aber zum S tra f- 
aiissckmb behufs spatsrer Begnadigung bet Mt'ckr 
Führung vm M agen.

Einen Bierfahrer
stellt sofort ein

Brauer?? Englisch Brmmen.
Ruer Wer 3

MkZ, jUWkZ MliWkN
mit t öherer Schulblldurig für 2 Lll»»der 
gesucht.

Am-ebote unter an b!e Ge-
chäfrs'ell" der ..P,klls'.v

auch 2lu:a erin) mit brsse er Schul- 
.ütLung von olort oder 1 M  »z gesucht

Rechlranwall
N r .

M s I r r g E n
stellt ein U. 8t6lü!j!'ee!:6t'. Materiueliu- 

Bachestraße r5.

Ordentlicher

für große Aussp- »rnuria »md Kolonia!- 
Vareugefchäft sofort oesucht.

L«N »v» t  L -L s ld v lr le n .

für Duchtioiteiei und F»"»Kr»l,ig dsr L 'hu- 
u e»» findet sofort Stellung.

Schriftllchs Ms!d,»ng bei

8?K ÄüUlffNjn
o td von s-l y»rlon<t GecdeiUr L? '. 

JiiUger^s e »l'ch'S

M ä d c h e n
M.'»d von sofort ze ucht. Schilt,rsir 8

StellererllSnmgsbuch.
Abschriften der jährlichen Einkommensteuererklarungen und der 

Vermögensanzeige. M i t  ausführlichen Leitsätzen fü r die richtige Be­
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
v»'. jue. vt. rep. pal» K u rt L'esvliLv, Gerichtsassessor bei den Ältesten 
der Kaufmannschaft von B erlin .

,  Allgemeine Ausgabe r . 320 zu 1.80 Mk.,
Ausgabe 1 321 für ländliche Verhältnisse zn 1.80 Mk.

Sera-ell-,
Rotklee,
Weitzklee,
Möhrensameu,
Rnnkelsomen,
Wruckensamen

Warenumsatz Steuerbuch.
Abschriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf­

grund des Warenumsatzstempelgesetzes vom 26. Ju n i 1916, m it aus­
führlichen Leitsätzen für die Berechnung der steuerpflichtiAsn Gefchäfts- 
ergebmsse, von v r .  Zar. vt. rs r. pol. K u rt pesekko, Gerichtsassessor 
bei den Ältesten der Kaufmannschaft von B erlin .

- ------ - -  Preis 1.80 Mark.
Zu beziehen durch

E. Dombromskl sche Hnchdrackerel in Thor«,
Katharinenstraße 4.

Kiu-kgar« für M 8.
Gegen Bindegmnenden erhalten Sie 

sv °/, ungesponnenes Garn «vd ferner 
40 °/. neues Garn M  

wenn bis Ende Januar abgeliefert. Näheres auf Anfrage, Die 
Bindegarnenden sind beschlagnahmt und dürsen weder veräußert 
noch anderweitig verwendet werden.

Hauptsammelftelle fü r Wesipreußenr 
L  S v s r L Ä s s r r .  D a n z ig .

AMOlkS » W  M«es UklsMe
zm Bedienunq der DampfnrLr»§e! sofoft 
qeMcht. . .V c k « k ^ v ls i» ^ .
Färberei cheo» Relnigun». Wsißwäscherel.

Suche für mein Galanteriewarengeschäst 
von sofort oder spater

ein Lehrmädchen.
Z». A!rl,Lbt. Markt 36

(LL Pers.) umständehalber zn verkaufen. 
Zu erst, in der Geschaftsst. der „Presse"

Für k'"dertos n Houshatt sofort

AukwSrtrrin
für den Vormittag gksucht

ir» A 'im re .n n !. Mellienstr. 86, 2

ßiük WlMtlNI!
oon sofort y»?»»cht. SrbrUerstrafft' K. 3.

Aufwörterii»
'Uchen oon so'vrt

»Sck« ^ Brsickpnllr

AusivKrteeiu
für die V 'rmittaHsfiundett gesucht.

WL. D»e»ir»;iaße 3

M ine elegante Damen-Salon-Garnitur, 
'«K eine fast neue grüne Plüsch-Garnitur, 
eine fast neue Zink°B-,dewrmne, ein ele­
ganter Damen-Schreibtisch, em größer 
Salon - Spiegel, nußbaum, eins ganze 
Rpsiaurations-Elnrlchtttttg. 1 Damen-Näh- 
„ M in e , sow. verschiedene andere Gegen­
stände zu verlausen der

ZssttktAnikel. Vaderstraße 20.
__________  Lel-phon 803_____

G u t erhaltene ^etrolem uhättgelam pe 
zu vrrkatLsen. Zu erfragen.»« der Ge- 
lchastsftelle der „Presse".

Gerisieus «ud »mgerisierte Federn, 
ein eisernes BsttgejteL. Medlkasten, 

urehrere Gardikrenslarrgen 
billig abzugeden.

______Gchillerstraße 16, k,n Laden.

3»>e! AkieiWriie
sofort zu verkaufen.

MnevsrlnsilLß. Waldstr 31, 4 Tr.

Änsmartimg
für 1 Grunde tä'lick gesucht

von 7 oder 6 - 8 M r  nachm 
E!» beth*«-. l8j ' . 3. r Gin . Serverst

SchülMöWe»
auf psar- Stunden iür die Nachncki'a-e zn 
ei- rm L Nde «esu<dt '^r-nd<nzerstr 156

d  "  »s!k!»!!U tzA  

W ^  - T  deck' l>« vrrk - 'e 'ch Mein

-GrnmWiick.,
' S t  LK de 5..?-' ê

' -le S  -i. Thn,».

-chsiltttk^^ßk 
ßB?kils!k!j8r-UWssM

,u o<l. >.r n Geltten ratzt . A r.

MmmnMlisln.
reimasfig, bsfonders schön. 13 Monate, 
uinstandehalber in gute Hände für 73 
Mark verkäut ich. M S lt'ftn zx e » » ', W ir­
ket»,»straffe 7, Eingang Albrechrstraße, 3, 
2 bis 4 Uhr, deigütt KM -
find zu verkaufen

B<rgüraffe 3, im H in^erhause.

Hiihiltt >>»!> Mm
zur Zucht ve» kau ck

K» rsk»L IVr»l,n»vs'. Jkotterre.

Zu k«uf n qe'uch' :
cm Herve»»-Uchreibtr;ch. 

ein C' aisckon;rre ein Nettgsstel! mrt 
Mntraste. 2 AnchriMcheu 
^vste unter K  Ä 3 8  an die Ge 

4 s elle der ^lireße .

Uin alter Urssedord
n k«„fen nesucht. Angebsre unter 

Acktz an dts Geschäftsstelle der «Presse".!

kaufen

U . l M k k o . .
' Thorn. Fernruf 135.

Suche zn kaufen
gut erhaltenes, klangvolles

Manier,
evtt. kleiner Flügel Angebote unter V» 
3 4 0  an die Geschäftsst. der »Presse*.

Gebrauchtes, gut erhaltenes

Klavier
zu kaufen gesucht.

Angebote unter HV. 3 T 2  öls Dlenv» 
tag an die Geschäftsstelle der .Press«*.

Suche zu kaufen gebrauchten

Wder - Sportmagek.
Angebote unter r c .  -tt« an die St»  

!ch»sts!telle der »Presse--._____________

Kontrollkassen
Rational»

Scheckdrucker, sucht gegen bar.
Angebots unter «F« Zss. 7 7 7 2  rm M

Geschäftsstelle der „Presse*. ________
Suche zn kaufen ^

RoßkrspMmt „Gillette'*,
».en oder gebraucht. Angebote unter F .  
3N A  an die Geschäftsstelle der »Presse»«,

misse. ikM»dr Me
zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  3 1 4  an dZe Ge» 
fchäftsstelle der «Presse" erbeten.

Zu kaufen gesucht ein « st erhalte««Will IMM
L- und 2spSnnig. v ie r .  N » » « ,  
_____  G e. Roga» bei Tarrer.

3 - Zimmer - Wohnung
zu mieten gelucht.

Angebote unter N . 337 an die Ga» 
fchäftsstelle der ^Presse".

2 Zimmer und Uüche
on kinderlosem Ehepaar vo« 1, 4  Moon ki;,derlasem Ehepaar 

gesucht. Angebote unter « .  
die Geschäftsstelle der „Presse"

33» «

2 Zimmer und Küche
von sofort oder später gesucht.

Angebote unter 8 . 343 an dte GG, 
schaststtevs der «Presse".

Llcttere Dame wünscht

W m s  m  t M  N !« » m
in besseren» Hause. AngebotL m it«  F «  
8 3 4  an die Geschäftsstelle d «  .P«Ga*«  

Zunge Dame sucht zum L. 3. LS

möbliertes Zimmer
mit Klavierbenutzung.

Gest. Angebots »nit Preisangabe unter 
L .  Z'ZS an die Geschäftsst. d. «PreffeE.

Junges Ehepaar sucht von sogleich et» 
kleines,

möbliertes Zimmer.
Angebote mit Preis unter V . 343  

an die Geschäftsstelle der „PrSffe".

Möbl. Zimmer
mit voller Pension von Buchhalterin gef.

Angebote mit Preisangabe unter K .  
3 3 5  cm die GeschästssL L. „Presse" erb.

Ein Morgen

Karioffelkand
zn pachten gesucht.

SLLLrrrerNL, Lindsnftraße 4K.


